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thandwrrlissnrdrrungrn
Von Dr. Hans Herschel.

Das ehrbare Handwerk verurteilt allen W u che r
scharf. Man wirft ihm manchmal solchen vor. Zu-
meist find es aber garnicht ordentlich ausgelernte
Meister, die ihn treiben, sondern jene zahlreichen
Existenzen, die im Kriege und nachher aufkamen und,
wie im Handel, so auch in anderen Gewserben, einen
Krebsschaden bilden. Mit Recht sagt das Handwerk
ebenso wie der Einzelhandel, daß das letzte Glied im
Prozesse der Erzeugung und Verteilung von Waren
nicht verantwortlich gemacht werden kann für Ver-
teuerungen, die viel früher einsetzten. Das Publikum
hält sich aber oft gedankenlos an denjenigen, mit dem
es unmittelbar in Berührung kommt. Schon ein
altes deutsche-s Reichssprichwort sagt: »Den Letzten
beißen die Hunde«. So ähnlich ist es hier. Der
Wunsch, daß die Trusts und Shndikate schär-
fer gesetzlich angefaßt werden, weil sie zumeist die
Bedingungen für die hohen Preise setzen, erschallt
immer lauter in den Kreisen des Kleingewerbes und
des· Einzelhandels, die sich auf der anderen Seite
darüber beschweren, daß die bestehende Wucher-
g e s e tz g e b u n g ihnen gegenüber zu scharf ange- 8
wendet wird. Beide Berufsstände fürchten sogar ihre
Lahmlegung, wenn es dabei bleiben sollte-

Alt-e Klagen des Handwerks betreffen das S üb-
missionswesen bei Behörden, sowohl in
der Staats- wie in der Selbstverwaltung Man for-
dert Normen über Mindest-Kalkulationen und Min-
dest-Leistungen darin, weil man auf diese Weise ein
gewisses E xist enz minimu m sich zu sichern ge-
denkt. Da den freien Beruer ein gleitendes Ein-
kommen nicht gewährleistet isi, wie Beamten und An-
gestellten, hofft man auf diese Weise jenes Ziel
zu erreichen. Abschlagszahlungen auf
Staatslieferungen sind jetzt durch einen An-
trag Es s e r (Ztr.), den alle« Parteien mit Ausnahme
der Kommunisten unterstützten, im Reichstage von
der Regierung gefordert worden, weil sonst die Hand-
werker wegen der Geldentwertung nicht die Mittel
bereitstellen können, die für plötzliche große Lohn-s
steigerungen erforderlich wären. Hoffentlich hat der
Antrag baldigen Erfolg. . ·

Viele Städte, so auch Bre slau, versuchen jetzt
neben der allgemeinen Gewerbesteuer, noch die
L o h n s u m m e n st e u e r einzuführen.
gelegenheit ist im Haushalfsausschusse der Breslauer
Stadtverordneten über die Ferien hinaus bertagt
worden« In der eingebrachten Form hat die Lohn-
snmmensteuer viele Nachteile. Sie erscheint un-
gerecht und unsozial. Gerade solche Steuer-
pf-lichtige, welche mit gar keinem oder nur geringem
Personal, einem Fernsprecher, ein Tippfräulein, manch-
mal hohe Gewinne einstreichen, würden davon ver-
schont. Dagegen läge die Gefahr von Arbeiter-
entlassungen, um Steuer zu sparen, bei an-
deren Betrieben nahe. Freilich droht, wenn man die

Die An-. 

Scylla der Lohnsummenssteuer vermeidet, die Charyb-
dis der weiteren Steigerung von Gas,
Wasser und elektrischem Strom nah-e. Zu
letzterem sind viele Handwerker übergegangen, sodaß
solche Maßnahmen sie schwer treffen würden. Die
Kohlenpreise und Frachten trag-en hier die Haupt-
schuld.

Unter solchen Sorgen ist die Heranbildung eines
leistungsfähigen Nachwuchses nicht leicht.
Dazu kommt oft die Verwahrlosung der Jugend.
Das Handwerk betrachtet immer noch die M e ist e r -
lehr e als nötig. Es wünscht bis zu einer völligen
Neuordnung der Reichsgewerbeordnung die Bei-
behaltung des § 103 daselbst. Man sträubt sich gegen
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die Unterwerfung des Lehrling-swesens unter die
Arbei-tstarife, namentlich auch hinsichtlich der
Kostbeihilfen, da man glaubt, daß diese von sozia-
listischer Seite unterstiitzte Entwicklung das gedeih-
liche Verhältnis von Meister und Lehrling gefährden
könnte. Beim Fortbildungsschulwesen soll der F a ch -
unterricht eine größere Rolle spielen als bisher.
Das kann geschehen, ohne daß die allgemeine Bildung
der jungen Leute beeinträchtigt wird, wenn ordentlich
ausgelerntse Handwerkskräfte Fachunterricht erteilen.
Jedenfalls soll die Zeit in der Fortbildungsschule
weder für den Meister noch für den Lehrling ver-
loren sein.

Zukunftsglaube und zielbewußtes Berufsftreben
müssen heute das Handwerk beseelen, wenn es durch
Selbsthilfe die schwere Zeit zu überwinden
sucht. Ein wahrhaft soziales Verhältnis zu Gesellen
und Lehrlingen wird dazu helfen. Wer das Hand-
werk in seinem Kampfe ums Dasein fördert, der
treibt vaterländische und Kulturpolitik auf weite
Sicht. Nicht nur wegen seiner großen Vergangen-
heit, sondern gerade mit Rücksicht auf Gegenwart und
Zukunft sind die berechtigten Handwerksforderungen
an Gesetzgebung, Verwaltung und Volksgenossen von
uns allen warm zu unterstützen.  

Ilnonlidenorrsirhrrungspfticht
Der Lehrlinge

Zu dieser Frage erhalten wir folgendes Rund-
schreiben des Reichsverbandes des deutschen Hand-
werks:

»Die Erfahrung hat gezeigt, daß eine möglichst
einheitliche und weitgehende Jnvalidxnversicherungs-
pflichst der Handwerkslehrlinge aus sozialen Gründen
dringend notwendig ist. Die Lehrlinge würden
sonst zu ihrem Schaden der Segnungen der sozialen
Versicherung verlustig gehen, deren sich die anderen
jun-gen Leute erfreuen. Sie würden insonderheit
an dem Heilversahren der Laudesvsersicherungs-
anstalten nicht teil haben, das bei den gerade in den
Entwicklungsjahren Häufig auftretenden Krankheits-
erscheinungen für sie von großem Werte ist. Sie würden
ferner gezwungen sein, erst in späterem Lebensalter
als Gesellen die gesetzliche Wartezeit auf Invaliden-
rente zu erfüllen, was eine vierjährige regelmäßige
Beitragseutrichtung voraussetzt Es könnte auch die
Gefahr eintreten, daß sich bei den Lehrlingen, da nach
d In Gesetz vom 10. November 1922 auch Personen
unter 16 Jahren versicherungspflichtig sind, leicht
eine versicherungsfreie Zeit einschiebt, die zu ihrem
bist-teil ihre vor der beginnenden Lehrlingszeit sstm
erworbene Anwartschaft gefährden würde. Endlich
spielt bei der Festsetzung der im Versicherungsfalle
zu gewährenden Rente die Anzahl der Leistungen
ei:«: erhebliche Rolle; je mehr Beiträge geleistet sind,
um so höher gestaltet sich die Rente.

Um nun eine einheitliche Durchführung der Ver-
sicherungspflicht der Lehrlinge zu erreichen, haben die
Landesversicherungsanstalten auf unsere Anregung
bei dem Reichsversicherungsamte und bei dem Ver-
bande deutscher Landesversicherungsanstalten ge-
meinsam die folgenden Richtlinien aufgestellt:

1. Wenn nur freier Unterhalt gewährt wird, ist
der Lehrling versicherungsfrei (§ 1227 R"VO.).

2. Wenn statt des freien Unterhalts ein sogen.
Kostgeld gezahlt wird, so liegt Versicherungs-
pflicht vor, wenn das Bargeld ein Drittel des
jeweiligen Ortslohnes überschreitet

3. Wenn neben dem freien Unterhalt ein Bar-
entgelt gewährt wird, so liegt Versicherungs-
pflicht vor, wenn das Bareutgelt ein Sechstel des
jeweiligen Ortslohnes überschreitet.
Bei genauer Prüfung erscheinen uns diese Grund-

sätze für die Jnvalidenverficherungspflicht der Lehr-
linge als durch Its gerecht, und wir empfehlen
unseren Mitgliedern dringend, diese Richtlinien für
ihren Bereich als bindend anzuerkennen Es würde
sonst der Fall eintreten, daß die Landesversicherungs-
anstalitn an der Hand eines Sonderfalles eine höchst-
instanzliche Entscheidung herbeiführen, deren Er-
gebnis nicht zweifelhaft sein kann, nachdem sich das
Reichstersicherungsamt auf unsere und des Reichs-
verbandes i r. deutschen Industrie gestellte Anfrage

« bereits vor einiger Zeit im Sinn-e der Richtlinien ge-



äußert hat« Bis zum Ausgange des Streitfalles
würde aber eine geraume Zeit vergehen, deren Ver-
lust nur zum Schaden des Hcmdwerkslehrlings aus-
schlagen würde.«

Diese Richtliuien decken sich vollständig mit dem
von uns vertretenen und empfohlenen. Standpunkte
in der ganzen Angelegenheit, und wir empfehlen
dringend, dementsprechend zu verfahren. Der Orts-
lohn wird jeweils in den Kreisblättern bekannt
gegeben.

 

5. Borstandssitzung
der Qandwerlisliammer Breslau
Am 15. August d. Js. trat der Vorstand der

Handwerkskammer zu seiner 5. Vorstandssitzung zu-
sammen. Noch nie während des Bestehens der
Kammer sah sich der Vorstand vor solch folgenschwere
Entschlüsse gestellt wie dieses Mal. Dies klang auch
aus den Ausführungen des Shudikus heraus, der an
Hand niichterner Zahlen die geradezu ver-
zweifelte Lage der Handwerkskammer
darlegte, die infolge des Umlageverfahrens, das den
heutigen Verhältnissen in keiner Weise mehr ent-
spricht, und der sprunghaften Geldentwertung direkt
vor die Frage des Weiterbestehens gestellt ist. Nur
Maßnahmen von außerordentlicher Wirksamkeit
können hier noch helfen. Angesichts dieser Tatsachen,
die unserer gesamten Wirtschaftslage ihr Gepräge
ausdrücken, beschloß der Vorstand, den für die Monate
Juli bis September aufgestellten Notetat zu ge-
nehmigen. Auf Grund dieses Notetats wird für die
betreffenden Monate von allen Handwerksbetrieben,
die nicht gewerbesteuerfrei sind, eine Umlage in Höhe
des Zweitausendfachen der staatlichen Gewerbesteuer-
sätze erhoben. Um die fortlaufenden Zahlungen zu
ermöglichen, wurde der Aufnahme eines größeren
Kredits bis zu 2 Milliarden Mark zugestimmt. Über
ein neues zeitgemäßes Umlageverfahren wird der
zurzeit in Reutlingen tageude Vorstand des Deutschen
Handwerks-· und Gewerbekammertages beraten.

Der Syndikus erstattete ferner eingehenden Be-
richt über die wirtschaftliche Lage des
H a n d w e rk s, das zwischen Konsumenten und
Großlieferanten stehend, wehrlos der Ungunst der
Zeiten gegenübersteht Nur, wenn auch der Klein-
gewerbetreibende endgültig zur Goldmarkwährung
übergehen wird, ist die Möglichkeit gegeben, aus
dieser Zeit größter Verelendung nochmals herauszu-
kommen (vergl. auch den betreffenden Artikel in der
heutigen Nummer).

Zu der Frage der Invalidenversiche-
rungspflicht der Lehrlinge lag noch ein
diesbezügliches Schreiben des Oberversicherungsamtes
vor, das sich dem bisher gepflogenen Modus, daß
eine Versicherungspflicht erst dann eintritt, wenn die
Entschädigung des Lehrlings 1]: des ortsüblichen
Tagelohnes übersteigt, anschließt. (Vergl. auch den
diesbezüglichen Artikel in der heutigen Nummer.)

Angesichts der Schwierigkeiten, mit den Gebühren
und Entschädigungen für M eist er- und G e-
fe ll e n p r ü fu n g en bei den wöchentlichen Lohn-
steigerungen auf dem Lanfenden zu bleiben, hat sich
die Notwendigkeit herausgestellt, in Zukunft alle
14 Tage die Sätze der Gebühren und Entschädi-
gungen bei Prüfungen zu veröffentlichen und zwar
jeweils für den 1. bis 15. und 16. bis 30. (31.) eines
jeden Monats.

Nachdem noch einige Beauftragten- und Be-
amtenangelegenheiten erledigt worden waren, schloß
der Vorsitzende die Sitzung gegen 21/2 Uhr nach-
mittags. Ost-. M.

Sie steuerabziige ab I. Zeptember
Ab 1. September betragen die Abzüge bei Zah-

lung des Arbeitslohnes für den Stseuerpflichtigen und
dessen Ehefrau

monatlich , wöchentl. täglich
»t- alt „lt

360 000 86 400 14 400
für jedes Kind . 2 400 000 576 000 96 000
Werbungskosten je 3 000 000 720 000 120 000

Demnach sind fur einen Ta g e löh n er ledig
134 400 aß, verheiratet 148 800 all, verheiratet mit
1 Kind 244 800 alt, verh. mit 2 Kindern 340 800 »i-
usw. von den 10% seines Tagelohnes abzuziehen und
für den Rest Marken zu kleben.

je  

Für einen Gesellen mit Wochenlohn sind
ledig 806400 all, verheiratet 892 800 -lk, verheiratet
mit 1 Kind 1 468800 all, verheiratet mit 2 Kindern
2044800 all von den 10% seines Wochenlohnes ab-
zuziehen und für den Rest Marken zu kleben.

Für einen Angestellten mit Monatsgehalt sind
ledig 3360000 alt, verheiratet 3720000 alt, berh.
mit 1 Kind 6 120000 all, verheiratet mit 2 Kindern
8520000 alt von den 10% seines Monatsgehalts in
Abzug zu bringen und für den Rest Marken zu kleben.

Der Abzug für Lehrlin ge ist derselbe wie bei
einem unverheirateten Gesellen, in der Regel werden
demnach für Lehrlinge keine Steuern zu zahlen sein.

Bei dem Steuerabzug ist der Wert der freien
Station (Kost und Wohnung) gemäß Bekanntmachung
der Finanzämter einzusetzen.

Dr. Maeiejewski.

Einführung einer » «
wertbestandigen Bechnungsemhect
beiderhandwerlierlichenKalkulation

Der Reichsverband schreibt uns zu dieser Frage,
die schon in dem Artikel »Der Sturz der Mark« an-
geschnitten ist, folgendes:

»Die schweren Schäden, die alle Kreise der deut-
schen Volkswirtschaft durch den Zerfall der deutschen
Währung erlitten haben und denen sie noch dauernd
weiter ausgesetzt sind, sind zu bekannt, als daß es
nötig wäre, sie noch besonders zu erörtern. Infolge-
dessen hat sich in der deutschen Wirtschaft schon lange
das Bestreben bemerkbar gemacht, bei der Kalkulation
von der schwankenden Papiermark ab- und zu einer
festen Rechnungseinheit überzugehen. So sind zu-
nächst der deutsche Außenhandel mit seinen Vor- und
Nachgeschäften, danach immer weitere Kreise der
Industrie und des Handels zur Rechnung in fester
Valuta (Goldmark oder goldwerter Währung) über-
gegangen. Das Handwerk gehört zu den Kreisen, die
am längsten bestrebt gewesen sind, die Mark in der
Kalkulation als Wertmesser zu erhalten. Die Ge-
fahr, auf diese Weise sein Betriebskapital zu ver-
lieren, zwingt es jetzt aber auch zur Einführung
einer festen Rechnungseinheit.

Die Bestrebungen, eine solche feste Rechnungs-
einheit auch auf gesetzlichem Wege einzuführen
(Bankmark), sind leider über das Stadium der Be-
ratungen und Untersuchungen nicht hinausgekommen.
Diese Bestrebungen sind durchaus berechtigt und zu
unterstützen; die Wirtschaft kann aber nicht warten,
bis der Gesetzgeber die nötige Klarheit und Entschluß-
kraft dazu gewonnen hat.

Gegenüber der vielfach geübten Fakturierung in
Auslandswährung sind wir der Ansicht, daß diese
feste Rechnungseinheit für Angebote, Leistungen und
Lieferungen nur auf nationalem Boden gesucht
werden kann und halten aus diesem Grunde die
 

 
qjsnvtnlidenversicherung

Goldmark für die gegebene Einheit. Wir halten es
für durchaus möglich, die handwerkerliche Kalku-
lation auf die Goldmarkreehnnng umzustellen. Der
Endbetrag der Rechnung wäre dann durch Multipli-
kation mit dem entsprechenden Entwertungsfaktor in
Papiermark zu verwandeln.

Strittig kann nur die Frage sein, wie dieser Ent-
wertungsfaktor der Mark zu errechuen ist. Nach
§ 3 der Preistreibereiverordnung vom 13. 7. d. J.
(R.-G.-Bl. S. 701) kann bei der Preisbemessung die
Verschlechterung oder Besserung der Kauskraft des
Geldes in der Zeit zwischen dem Einkauf oder der
Herstellung der Ware und ihrer Veräußerung berück-
sichtigt werden. Die Kaufkraft der Mark wird nun
im Durchschnitt ihrer Golddeekung, d. h. dem Ver-
hältnis zwischen dem Goldbestaud der Reichshank und
der Menge des umlaufenden Papiergeldes ent-
sprochen. Diese-Z Verhältnis ist an und für sich aus
den wöchentlichen Reichsbankmisweisen zu errechnen;
dieses Verfahren ist aber für den einzelnen Haud-
werker zu umständlich uud nicht anpassnugsfähig
genug. Solange die Reichsbank nicht selbst in kurzen
Zwischenräumen diese Verhältniszahl bekanntgin
bleibt somit nur übrig, den Entwertungsfaktor der
Mark aus dem jeweiligen Dollarkurs zu errechnen.

Wir möchten nicht unterlassen zu betonen, dasz
die Einführung der Goldmarkrechnung u. E. die
moralische Verpflichtung zur Anerkennung einer
festen Grundlage für die Berechnung der Löhne und
Gehälter mit sich bringt.

Weiter bemerken wir, das; natürlich die Ein-
fiihrung einer wertbestäudigen Rechnungseinheit
durchaus keine Lösung der W ä h rnngsfrage
bedeutet. Eine von der gesetzlichen Währung ab-
weichende Rechnungseinheit hat nur so lange Be-
rechtigung, bis es gelingt, wieder zu einer festen
Währung zu kommen. Dieses Ziel —- die Stabili-
sierung der deutschen Währung durch Sauierung des
Reichshaushalts und Aktivgestaltung des deutschen
Außenhandels — ist nach wie vor mit allen Mitteln
zu verfolgen.

Wir bitten um möglichst baldige Stellungnahme
zu unserem Vorschlag«

Auch wir ersuchen, der Haudwerkskammer baldigst
Äußerungen zu über-senden.

(Bein, viel Geld hist der gespart,
der seine Heizungsanlagen, Öfen, Kessel, Koch-
maschinen und Herd-e hat ausbessern lassen.

Bei den steigenden Löhnen und Materialpreise:r,
der zunehmenden Geldentwertung und insbesondere
aber bei den erschreckend hohen Brennstoffpreisen kann
auch heute noch jeder sparen, wenn er jetzt sofort seine
LZrmequellen für den Winter instandsetzen läßt;
so«gfältige Justandsetzung bringt Heizstoffersparnis.

Über das »Wie« gibt kostenlos Auskunft die Hei z-
beratungsstelle Ring 6, 11.
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Nach dem Gesetz vom 14. Juli 1923 finb vom 20. August 1923 ab filr die Invalidenversicherung folgende Beiträge zu entrichten-
 
 

 

    

bei täglicher bei wöchentlicher bei monatlicher « « Beitrags-
Lohnzahlung Lohnzahlung Lohnzahlung · bei einem marken

bei einem bei einem wöchentlichen bei einem monatlichen Jahresverdienst der zu
täglichen Verdienst Verdienst Verdienst Klasse Mark

bis zu 7 200 «M bis zu 41 538 s« bis zu 180 000 „lt bis zu 2 160 000 M 13 800
· · 14 400 · · · 83 076 · · · 360 000 = · · 4320000 - 14 1 400
- · 21600 - · · 124 615 · · · 540000 · · · 6 480000 - 15 2000
· · 28 800 · · · 166 153 · · · 720 000 · · · 8 640 000 · 16 2 800
· · 39 600 · · · 228 461 · · · 990 000 · · · 11 880 000 · 17 3 600
· - 50 400 · · · 290 769 - · · 1 260 000 · · · 15 120 000 · 18 4 800
· · 64 800 - · · 373 846 · · · 1 620 000 = · · 19 440 000 · 19 6 000
· · 79200 · · · 456 923 - · · 1 980000 = · · 23 760000 = 20 7 600
· · 97 200 · · · 560 769 · · · 2 430 000 · · · 29 160 000 · 21 9 200
· · 118 800 · · · 685 384 · · · 2 970 000 = · · 35 640 000 = 22 11 000
· · 144 000 · · · 830 769 · · · 3 600 000 · · · 43 200 000 · 23 14 000
· · 172 800 · · · 996 923 · · · 4 320 000 = · · 51. 840 000 · 24 17 000
· · 205 200 · · · 1 183 846 · - - 5 130 000 - · · 61 560 000 · 25 20 000
· · 241 200 - · - 1 391 538 - · · 6 030 000 - . ‑ 72 360 000 - 26 24 000
· · 280 800 · · · 1 620 000 · · · 7 020 000 - · · 84 240 000 - 27 28 000
· · 324 000 · · - 1 869 230 · · - 8 100 000 - · · 97 200 000 · 28 32 000

von mehr als 824 000 · von mehr als 1 869 230 - von mehr als 8100 000 - von mehr als 97 200 000 · 29 37 000

Die niedrigste Lohnklafse, die zur Verwendung gelangen darf, ist die
Trinkgelder, Provisionen, Gewinnanteile, Sachbeziige (Ruft, Wohnung, Deputat usw.) gelten als

dem Barlohn zuzurechnen.

 
Lohnklasse 13· Lohn und sind

Der Wert der Sachbezüge (Ruft, Wohnung, Deputat ngm.) ist hierbei nach dem von dem Versicherungsamt des
Beschäftigungsorts allgemein festgesetzten Betrage in Ansatz zu ringen.

Beitragsmarken der Lohnklassen 24 bis 29 sind erst vom 3. September 1923 ab zu verwenden.
Da der Wert des freien Unterhalts für weibliche Hausangestellte Dienstmädchen) vom 1. August d. J· ab auf

960 000 Mk. monatlich festgesetzt ist, so sind für diese vom 20. August 1923 ab
bis 30 000 Mk. Beitragsmarken der Lohnklasse

über 30000 Mk. · 300000 -

Breslau, den 2. August 1923.

ei einem Barlohn von monatlich:
17 zu 3600 Mk.
18 · 4800 · usw. zu verwenden.

Landesversitherungsanftalt Schlesien



Bekanntmachungen
Nachdem bei der Abstimmung fich die Mehrheit der

beteiligten Gewerbetreibeiideii für die Einführung des
Beitrittszwangs erklärt hat, ordne ich hiermit au, daß
zum 1. Juli 1923 eine Zwaiigsinunng für das Brunnen-
bauer-, Bohrunternehmer- nnd Piiiiipeiibauerhandwerk in
dein Regierungsbezirk Breslau mit 02111 Sitze in Breslau
und dem Namen Bruiiuenbauer-, Bohrunternehmerg und
Essundipenbauer-Zwangsinnung in Breslaii errichtet
ver e.

Von dein genannten Zeitpunkte ab gehören alle Ge-
werbetreibenden, welche das Brunnenbauer-, Bohr-
nnterusehmer- und Puiiipenbauerhaiidwerk in diesem Be-
zirke betreiben, dieser Jnnung an.

Breslau, 21. 7. 1923. Der Regierungspräsident.
 

Mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten
vom 22. 8. 23 —- I. .Va. 4944 -——— wivd als Nachtrag zu
den Haudwerlskaiiiiiierbeiträgeu für das Vierteljahr vom
1. Juli bis 30. September 1923 200 000% Zuschlag zu
den ftaatlich veranlagten Gewerbesteiiersätzeu erhoben
mit der Maßgabe, daß Beträge, die bis
30.9.23 von den Gemeinden nicht bezahlt
worden fin0, mit 50% Zuschlag zwaugs-
weise eingezogen werden.

Die Hansdwerkskaninier.

A. Brettschneider, Dr. Maciejewski,
Vorsitzenden Syndikus i. B.

Betr. Prüfungsgebühren und Tagegelder für

die Beisitzer der Meister- und Gesellenprüfungs-

kommisstonen
Ab 1. September 1923 beträgt

die Meisterprüfungsgebühr:
für das Maurer-, Zimmerer-, Steinhauer-

und Schoriisteinfeger-Gewerbe
für alle übrigen Gewerbe .

die Gesellenprüfungsgebühr:
für das Maurer-, «-,iiiiiiierer-, Steinhauer- "
_ und Schornsteinfeger-Gewerbe 2000000 :
für alle übrigen Gewerbe . . . . . . 1500000 -

Die bei der Meldung gezahlten Gebüshren gelten als
Vorschuß und muß eine bis zum Prüfung-steige ein-
getretene Erhöhung nachgezahlt werden.

Die Einschreibegebühr:
für Handwerkslehrlinge . . . . 250000 d/t,
für Fabriklehrlinge . . . 375000 -

Die T a g e g e l d e r werden wie folgt festgesetzt:
Bei Meisterprüfnngen:

 

10 500 000 st,
6100 000 -

dein Vorsitzenden . . . 2000000 -
dein einheiinifcheii Beisitzer . 1200000 -
dem auswärtigen Beisitzer . . 2000000 -
nnd das veranslagte Eisenbahnfahrgeld.

Straßenbahnfabrgeld und Schreibgebiihreii
nicht extra vergütet.

Als Priifungstag gelten mindestens 4 Prüflinge; Ans-
nahmen bedürfen der Genehmigung der Handwerks-
kammer.

Bei Geselleiiprü
dem Vorsitzenden . .
dem Beisitzer . . . . . . . . . . . 900000 -

Als Prüfungstag gelten möglichst 10 Priiflinge. «
Alle sonstigen Bestimmungen bleiben in Kraft.

Breslau, den 25. August 1923,

Die Hau-dwerkskainiuer.

gez. A. Brettschneider. gez. Dr. Maciejewski.
Vorsitzenden Shudikus i.V.

werden

fungen:
. . . . . 1500000Jt,

 

Freie Vereinigung der Juweliere, Gold- 11110
Silberfchiniede zu Breslau

åu der am Donnerstag, den 6. 9. 6% Uhr abends
im c-—itzungssaale des Jnnungsausschuffes, Elisabethstr. 2,
stattfindenden ordentlichen Versammlung laden wir hier-
mit unsere Kollegen ein. ,

Ta gesordn u n g: 1.. Bericht über den Verband-s-
tag in Hamburg 2. Die uenen Metallbeitrage 3. Au-
trage. 4. Mitteilungen Die in der vorigen Nummer
bekanntgegebeneu Metallbeiträge bitten wir vschuellsteiis
unserem Kollegen, Herrn Max Reis, Am Rathaus 11,
zuzusenden, oder ihm spätestens in der Versammlung
auszuhändigen Alle alsdann verbleibenden Reste»werdeu
wir durch Boten einziehen lassen. Diebeosteu fnr den-
selben werden die Restaiiten tragen iuüffen

Der Vorstand. F. Heinrich. H. Roßdeutscher.

Knpferschmiede- Zwangs : Innung zu Breslau
Es wird im Interesse der auswärtigen Mitglieder er-

sucht, Vorschläge zu machen, an welchem Tage die Frei-
sprechuiig nebst Quartaleversaiunilung stattfinden soll.

Der Stundenlohn beträgt seit 26. August 539 300 J!
für über 24 Jahr alte Gesellen . .. .

Die Kostgeldentschädigung für Lehrlinge betragt im
1. Lehrjal re 100000 per-; im 2. Lehriahre 200 000 setz im
3. Lehrja)re 350000 .11; im 4. Lehriahre 500000 alt.

Rich. W e n g l e r, Schriftführer.

  

Tischler-—Innung (Zwangs-Innung) zu Breslau
» Die Steigerungsziffer des Breslauer Lohnamtes vom
25. _8. betragt rund 53%. Demnach die tariflichen Durch-
schinttslohne für die Lohnwoche vom 25. 8. bis 31. 8.

 

Facharbeiter:
in Tarifklasse: II III IV V VI

über .22 Jahre 640 621 602 582 563 iauHr
von 20—22 - 576 559 542 524 507 · ‑
vvn 18 20 ‑ 480 466 452 437 422 - -
von 16——18 - 384 373 361 349 338 - ‑

Hilfsar«beiter:
iii Tarifklasse: II III IV V VI

über 22 Jahre 448 435 421 407 394 tauf. alt
von 20——22- - 403 392 379 366 355 - -
von 18—20 - 886 326 316 305 296 - -.
von 16—18 - 269 261 253 244 236 - -

« Die Kostgeldsätze für Lehrlinge sind noch dieselben ge-
blieben

Mit großem Bedauern müssen wir feststellen, daß ein
grvßer Teil der Mitglieder mit der Beitragszahliing im
Rückstande ist. «Wir ersuchen nochmals dringend um Ein-
seiidiiiig der Beiträge.

Der Vorstand. J. A.: Mühlbach, Obermstr.

Furnierte Branche.

Mittwoch, den 5. September 1.923 abends 6 Uhr im
Sitzungsfaal des Jnnungsausschusses: Versammlung
Tagesordnung wird daselbst bekannt gemacht. Pünktliches
Erscheinen erwünscht. J. A.: Howahrde.

Bezirksversammlung Westen-In
- Dienstag, den 4. September 1923, abends 7zH Uhr im
Hennig-Ausschank, Friedr.-Wilh.-Straße 99.

J. A.: Kulakofske, Bezirlsleiter.

Burstem und KammachersInnung Breslau
Auf Anregung einzelner Provinzkollesen anläßlich der

Breslauer Herbftmustermefse vom 2.———. 9. treffen sich
sämtliche Jnnungsmitglieder Montag, den 3. September,
nachm. 4 Uhr im Restaurant Radrennbahn hinter dem
Messegelände. Wir bitten um regen Besuch, da wichtige
Fragen betreffs Verkaufs- und Einkaufspreise behandelt
werden. Der Vorstand.

Verband f.dag deutsche felbst.Drechslergewerbe,

Gan Schlesien
Die am Mittwoch, deii 29. 0. Mts. stattgefundene Ver-

sammlung war leider von den holzverarbeiteiiden Kollegen
nur sehr mäßig besucht. Die Aufstellung einer Grundpreisliste
für die Holzbranche konnte deshalb noch nicht erfolgen. Wir
ersuchen deshalb unsere Mitglieder, für Holzarbeiten noch
die bestehende Preisliste zugrunde zu legen und die dort
angegebenen Preise mit deni neuen Multiplikator 98 461
zu vervielfältigen Wir bemerken hierbei nochmals, daß es
sich um Mindestpreif e handelt. Die Kollegen der
ieparaturbranche konnten in langen Verhandlungen feste
Preise für ihre Waren aufstellen, denen die Preislisten der
Lieferanten zugrunde gelegt wurden Es wird fortan nur
noch nach Grundmart (:: % Dollar) gerechnet werden.
Wegen bedeutender Mehrforderuiigen unseres Zeitungs-
verlages sind wir gezwungen, den bereits gezahlten Mit-
gliedsbeitrag als Moiiatsbeitrag für August zu nehmen
nnd für Monat September als Mitgliedsbeitrag 30 000 aß
feftgufeheu. Die Bezahlung der Zeitung erfolgt nach wie
vor nur durch uns und bitten wir um baldige Übersendung
des Beitrages für September, da nur dann eine Weiter-
liesernng unserer Zeitung möglich ist. Zahluiigeu an den
Gaukassierer Kollegen P eter, Breslau, Gabitzstraße 80,
Postscheckkonto Breslau 75 911.

Der Vorstand. J. A.: Ob st, Schriftführer.

Kondttoren- und Pfefferküchlerszwangsinnung

zu Breslau
Nachdem die freie Konditoreii- und Pfegerküchler-

Jnnung zu Breslau durch Anordnung des errn Re-
gierun·spräsidenten in eine Zwangsiniiiing unter dem
Titel ionsditoren- und Pfefferküchler-Zwangsinnung zu
Breslauuuigewandeltworden ist, hat a11121. August d.J.
die Gründniigsversaiiiiiiliiiig stattgefunden

9'11 den Vorstand wurden folgende Herren gewählt:
als 1. Obernieister Herr Konditoreibesitzer Ernst Müller,

Breslau, Gartenstraße 4, -
als stellv. Obernieister Herr Konditoreibesitzer

Schmidt, Breslsan, Gartenstraße 56,
als Schristführer Herr Konditoreibesitzer Gustav Bader,

Breslau, Ohlauer Straße 32,
als Kassierer Herr Konditoreibesitzer Emanusel Schwab,

Breslau, Neue Taschenstraße 9,
als Beisitzer Herr Konditoreibefitzer Georg gJJlalcomefs,
Breslau, Klosterstraße 1.

 

 

 

 

Eugen

Wir "bitten, sämtliche Schreiben in nnungs-
aiågelegeuheiten an die Adresse des Obernieisters zu
ri )ten.

Vreslan, den 28. August 1923.

Ernst Müller, Obermeister.

Graveur- und theleursInnung zu Breslau
Am Montag, den 3. September 1923, findet abends

7% Uhr im Sitzungszimmer des Jnnungsausschusses,
Elisabethstraße 2, eine außerordentliche Versammlung
ftatt, zu deren Besuch jedes Mitglied unbedingt ver-
pfli tet ist. Für unentschulidigtes unsd unbegrünsdetes
Feh en wird eine Versäuninisgebühr von 100000-lt
erhoben

Tagesordnung:

1. Kassenangelegenheiten, Bericht des Kassierers und
Antrag auf Erhöhung der Juuuugsbeiträge.

2. Besprechuna über die neuesten Vorgänge auf beruf-
lichem Gebiete. .

3. Besprechun über Kalkulationeu (die Mit lieber
werden ge eten, ferti e Arbeiten zum Zwe e der
Kalkulatonen mitzu ringen) und estsetzung des
neuen» Multiplikators auf die reife unserer

4 Kreifskisste K
. eu et etzung der oft eldbeilil e ür die Le rlin e.

5. Verschiedenes. g , f f h g
Die katastrophale Geldentwertung zwingt uns, an die

Jiinung wieder wegen Erhöhung der B iträ e heran u-
treten. Unser Junun skiassierer hat, vorb -)alt ich der e-
nerigung der BerFaminlung folgende Beiträge fest-
«ge e -

a.) Für die Jnnung 1 X Umlage für Sep-
tember ............25000«-t,

b) ür den Jnnungsausschuß Umlage für
uli, August, September d- 10 0002/11 . 30 000 -

a) 'r die ZeitungR ,,Schlesiens Handwerk
und Gewerbe«, achzahlung für August 1200 -
Nachzahlung f. September schätzungsweise 5000 -

d) ur den Graveur- und Ziseleurbund,
achzahlung für August . . . . . . 20000 -

Na zahlung ür September unbekannt.
Ver äumnisgebühr . . . . . . .100 000 -

Mit kollegialischem Gruß Otto B r us ch ke, Obermstr.

Ortsverein Breslauer Schneidermeifter
Generalversammlung Montag, den 3. September,

abends 8 Uhr, bei Sust. Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand. Paul S eh w in g e l.

Schneider-Januari Breslau
Die Kostgeldbeihilfen für Lehrlinge werden wie folgt

festgesetzt: im 1. Jahre 100 000 J1; im 2. Jahre 200 000 alt;
im 3. Jahre 350 000 all; im 4. Jahre 500000 11/6.
« Die Stundenlöbne für die Woche vom 26. 8. bis 1. 9. 23
betragen: 1. Tarif 550000 an; 2. Tarif 535000 J1;
3. Tarif 520000 alt; Kleiiimeiftertarif 468000 c/ll.

Die Einschreibegebühr für Lehrlinge ist auf 50000 alt
erhöht worden

Der Vorstand. J. A.: Max S ch l11 in s, Obermstr.

Fr. Tischler-Innung Schweidnitz
Mittwoch, den 5. September 1.923, nachm. 4 Uhr in
gerberge z. Heimat Mitglieder-Versammlung Aus-

e über die heutige Wirtschaftslage
J. A.: W. Schilg.

Gesangsabteilung des Schuhmacher-Gewerbe-
vereins Hans Sachs

Die nächste Übungsstunde findet den 4. September,
abends 8 Uhr, im „roten Löwen«-, Knpferschiiiiedestraße,
statt. Kollegen, welche Juteresse für Gesang und die
Pflege des deutschen Liedes haben, möchten sich uns an-

 

 

 

der
spra

 

schließen Die Leitung liegt in den Händen des be-
währten C ordirigenteu, Herrn Mittel-städt. Anmeldung
san jedem bungsabend, welcher jeden Dienstag statt-
findet. G. Kieslich
 

Erholunggheim Neufalkenhatn
Jm Heim sind noch einige Zimmer frei. Bei längerem

Aufenthalt ist es sehr erwünscht, Bettwäsche mitzubringen
Meldungen sowie etwaige Spenden find zu richten an

A. S ch n e i d e r, An d. Kaferneii 6, Tel. Ohle 8076, Post-
scheckkonto Breslau 74 503.

Preisliste
Preise freibleibend.

Obergarn 4/40 a. Holz-rolle, schwarz und

  weiß, 1000 m . . . . . . . . 1350 000216
Obergarn 3/40 a. Holzrolle, schwarz und

weiß, 1000 m. . . . . . . . . 1100000 -
Obergaru 4/30 a. Holzrolle, schwarz, 200 m 350000 -
Obergarn 4/60 a. Ho·lzrolle, schwarz, 200 m 350000 -
Koufektionsgarn 3/40 a. Papprolle, 1000 m 8.50 000 -
Konfektionsgarn 3/50 a. Papprolle, 1000 m 8.50 000 -
Seidenglanzgarn 3/70 a. Papprolle, 1000 m 800 000 -
Untergarn a. agolarolle 2/40, 1000 m 750000 -
Untergarn a. approlle 2/40, 1000 m 700000 -
.etgarn.......‚.... ‚600000:
rtlothembeu, beste Verarbeitung . . 4500000 -

Gebr. holländifche Militärröcke . . 4500000 -
8.Schlesische Wirtschafts-A.-G., Breslau, Blumenstraße
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Ber klimmt-g der Breslauer
thermtmefse

ist erschienen nnd weist trotz der in allen Geschäfts-
zweigen sehr schwierigen Lage wiederum eine vor-
treffliche Beschicknng der Herbstmesse auf. In allen
Abteilungen hält das große Interesse von Aussteller-
firmen unverändert an, trotzdem seit Wochen kein
Platz mehr zu haben ist. Der Ausbau der Messe-
häuser steht vor der Vollendung und die Einrichtung
der Ausftellnngsstände wird im Laufe der kommen-
den Woche vorgenommen werden. Die Eröffnung
findet am Sonntag, den 2. September,
vormittags 11 Uhr, statt.

Für die Kunftmesfe ist der 25. August letzter Aus-
lieferungstermin von Ausftellungsgegenftänden; über
die dort zur Schau gestellten Kunstwerke wird ein
Sonderkatalog nnterrichten.

Die Preise für Mesfeausweise müssen unter den
heutigen Verhältnissen naturgemäß fortlaufend der
Geldentwertung angepaßt werden. Trotzdem aber ist
die Nachfrage nach Answeifen bereits jetzt außer-
ordentlich stark.

Die Organisation der Messe ist im wesentlichen
die gleiche wie bisher; außer der Neueinrichtung der
Kunstmeffe werden wieder Rund- und Sportflüge,
Industriefilme sowie auserlesene Programme in
allen Breslaner Kunst- und Unterhaltungsstätten der
Stadt ihr altbekanntes und beliebtes Messegepräge
geben.

Alle Auskünfte, Kataloge usw.durch das Messe-
amt, Breslan 1, Elisabethstraße Nr. 6, und die Vor-
verkaufsftellen. Wohnungsnachweis durch den
Fremdenverkehrsverein, Breslan 2, Am Haupt-
bahnhof Nr. 1.

Bericht über die Zttznng der Zentralstelle
für deutsche Handwerhswntskhakt

in Würzburg am 30. Juli 1923.
Der Vorsitzende, Herr Heimanm eröffnete die

Sitzung um 1/23 Uhr mit Worten herzlicher Be-
grüßung, stellte Herrn Stein, den Vertreter des
deutschen Handwerks in Belgrad, vor und gab dabei
der Hoffnung Ausdruck-, daß seine Bemühungen in
Belgrad um Lieferungen des deutschen Handwerks
von Erfolg begleitet sein möchten.

Die Verhandlungen in Belgrad wurden, wie seit
langer Zeit in der Industrie, auch von uns mehr
  

Mag der »Gal1eljiirge«
dem Handwerks erzählt

Geliebter Redaktehr! Nu is ju Eener von Eurer
Dreieenigkeit eens runter gekummen. Sunste is ar a
schmucker Kerl, nur doaß er un er tutt nich so sehre
sein grußes M...undwerk hier uffreißen. Ich globs
nich, daß die beeden Andern, woas ma se su als Iber-
bleibsel benennen mechte, ’s so gutt werden fingern
kennen, wie der uberfchlesische Hauptredakt-ehr. Ma
sitt eben ooch hier, die Ubserfchlesinger wullen immer
su was Apartes fier sich hoaben. Doas oaber full
mich nich hindern, meene Meenung ieber die Vier-
hältnisse ooch weiterhin su zu soagn, wie ichs fier gutt
halte. ’s gibbt Welche» die meenen tun, ich sei ei
aaler Laberarsch un geheere goar nich in su a ernstes
un feines Blatt rein, oaber ich hoab auch gutte
Freinde ganz huch oben, die soagen immer, mei Ge-
fchreibfel wäre ihnen ordentlich stets ’ne kleene Der-
frischung. Wem full ichs nu rechte machn, full ich
schreiben oder nich? ’s Baste is, die Eenen läsen
die Nummern, wn ich nich drinstehe, un die hoch-
gebildet find, und die Andern läfen mein Gequatfche.
is wackelt jetzt eklich in der goanzen Welt: der Harding
is tut, der Cuno is fort, und der Poincarå, dieses
Luder, lebt noch. Un wies in der grußen Welt geht-
so is auch im Kleenen: Der Innnngsausschuß Bres-
lau kann nich mehr, sein Sindikuß is noch furt und
die Zeitung lebt leider noch. Un von was kummt das
ganze Gemähre her, vun dem verknuchten Dollar, der
wie ’n Flugzeig-Künstler immer heher steigt. Mei

 

 

intim gepflogen, und soll sich das Handwerk nicht
wundern, daß von den Verhandlungen so wenig in
die Osfentlichkeit gelangt.

Ein großes Hindernis für eine breitere Ent-
wicklung der ganzen Sache ist das geringe Kapital,
welches dem dortigen Vertreter zur Verfügung steht,
und der Mangel an Unternehmungsgeist, wie auch
die Schwerfälligkeit der Abwicklung von Geschäften
mit Handwerkerorganisationen.

Ursprünglich waren einheitliche Lieferungen für
das ganze Deutsche Reich vorgesehen, doch waren
zwei Länder dagegen, so daß jede Aktiengesellschaft,
oder wie sich die einzelnen Handwerkervertretungen
der einzelnen Provinzen oder Länder nennen, für sich
Angebote machen muß.

Die frühir vorgesehene Zusammenarbeit mit der
Preußischen Landesaustragsstelle wird aufgegeben,
weil, abgesehen von dem Personenwechsel, auch zu
wenig Initiative entwickelt wird. Die Wirtschafts-
stelle Neuß hatte z. B. zwei Aufträge nach Serbien
und wurde durch die Regierung an der Ausführung
gehindert.

Unsere Angebote müssen durch die Zentralstelle
für deutsche Handwerkswirtschast dem Reichskommisfar
unterbreitet werden, und mache sich der Weg über
die Pr. L.-A.-St. auf diesem Grunde schon über-
flüssig, zumal für Serbien auch freier Sachleiftungs-
verkehr besteht.

Im letzten Iahre sind 40 Prozent aller Aufträge
dem Handwerk zugefallen gegen 60 Prozent, die die
Industrie bekommen hat. Die serbische Regierung
hat sogenannte Reparationsbonds ausgegeben, die
vom Deutschen Reiche eingelöst werden. Die Repa-
rationsleistungen sind militärifcher Natur, wie auch
privater. Während der Bedarf an Wagen, Eggen,
Pflügen, Gefchirren für privaten Gebrauch bestimmt
ist, sind eiserne Bettstellen, Tische, Stühle für mili-
tärischen Gebrauch bestimmt.

30 Prozent dieser Aufträge find dem Handwerk
zugefallen. Überhaupt ist die Volksftimmung in
Serbien ausgesprochen deutsch. Das ferbische Volk
will deutsche Handwerkserzeugnisfe haben, und wir
können versichert sein, daß von feindlichem Verhalten
in Serbien gegen uns keine Rede ist. Zu deutscher
Handwerksarbeit ist sehr großes Vertrauen vor-
handen.

Herr Stein, der das deutsche Handwerk in Bel-
grad vertritt, ist von der Wirtschafts-A.-G. in Frank-
furt a. M. dazu beurlaubt. Aus dem schriftlichen

 

Nupper uffn Neimarktse, der Moritz Cohn vun der
Stockgaffe mit den krummgetretenen Stiefeln, der
spricht immer: ,,De Platze full er kriegen, der
Gojim!« Doas winsch ich auch dem Dollarll Mer
hoabn itze in Deitfchland so viel Geld, doaß mer ieber-
haupt keins mer hoabn un hungern missen. Uffn
Lande giehts ja immer noch, doa fressen se die gutten
Sachen selber, oaber die armen Ludersch in der Stadt
tun mer leid, die kennen hungern, doaß ihnen die
Schwarte knackt. ’s tutt mer itze mehr leid als sunste-
doaß nich mehr der Markt uffm Nseimarkte abgehalten
wird, bluß doamit ich den Spitakel um de Ware sehn
kennte. ’s full joa ganz furchtbar in der Halle zu-
gehn, bluß doaß de Leite e Stückel Margarine kriegen.
Im Kriege hungerte ma doch aus Patriotismuß,
oaber nu? Von Patriotismuß hoab ich wenig ge-
spürt, nur der Profitismus läbt und gedeiht. De
Leite aus den Summ-erfrischen, die a wing gutte
Luft moal schnappen wullten, kummen alle zurück,
’s geht ihnen de Luft aus der Brieftasche aus und es
bleiben nur die, die ooch dort nur in der Kneipe sitzen
un de gutte Luft nur aus ihrer Benzinkutsche kennen.
Mit unserer Gieldwirtschast is ’s een Skandal, doa
sulln se een-en verhungert uffgefunden hoan, der hotte
als Lohnzahlung ’nen Fufzig-Millionen-Schein ge-
kriegt und keenier kunntten wechseln, un doa is ar
elend verreckt mit seinen Millionen in der Tasche.
’s gehn oaber noch viel mehr drufs, die goar nifchte
in der Tasche hoabn, un doazu geheern leider viele von
unsre Handwerksmeefterl Die mifsn sich nur noch
dafier schinden, doaß se de Gesellenlöhne zusammen-
haben. De Frau, de Kinder und der Meester selbst
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Großes Lager
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Gedankenaustausch ist ganz besonders hervorzuheben,
daß der Geldmangel im Handwerk ihm dort in Bel-
grad die Arbeit so furchtbar erschtrerr Der Industrie,
die seit Kiiegsende schon ständige Vertreter in
Serbien hat, ist es dadurch spielend leicht gefallen,
sich in allen maßgebenden Stellen einzuführen. Au
arbeitendem Kapital fehlt es nicht, so daß man sich
nicht wundern soll über die Aufträge, die ihr zu-
gewiesen find.
. Herr Stein ist der Überzeugung, daß zu Serbien
auch noch Rumänien und Griechenland mit Auf-
trägen an das deutsche Handwerk herantreten werden,
beziehungsweise für das deutsche Handwerk ein dank-
barer Boden fein werden. Auch dort, wie auf dem
ganzen Balkan, ist die Stimmung für das deutsche
Handwerk außerordentlich günstig. In weiser
Voraussicht kommender Dinge hat sich schon jetzt eine
,,Gesellschaft zur Förderung wirtschaftlicher Be-
ziehungen im Osten« gebildet. Auch das Handwerk
wird daran denken müssen sich den Anschluß an diese
Organisation beizeiten zu sichern.

In Petersburg und Moskau arbeitet zurzeit eng-
lisches Geld, und doch ist auch Russland für das
deutsche Handwerk ein noch unerschlossenes Gebiet,
in welchem für deutsche Handwerkserzeugnisfe außer-
ordentlicher Bedarf ist.

Es bedarf nur Anbahnung neuer Beziehungen,
die aber eine großzügigere Arbeit im Handwerk
voranssetzen, als sie augenblicklich vorhanden ist, und
wozu das Handwerk schließlich noch erzogen werden
muß.

Das Handwerk soll nicht auf Staatshilse warten,
und wenn im Inlande zu wenig Bedarf ist, muß es
seine Erzeugnisse ins Ausland bringen, es muß sich
selbst helfen! Die Verschiebung der Machtver-
hältnifse gibt zu denken, soll uns aber nicht auf-
halten, trotz der Witzeleien und Spötteleien gegen die
Leitung der Zentralstelle weiter am Ausbau des
Handwerks zu arbeiten. Katastrophen sind überall
im Anzuge, auch im Handwerk; nicht die Masse kann
die Katastrophen aufhalten, sondern nur die Ein-
fichtigen, und wohl den Organisationen, deren
Leitung, ungeachtet der Sticheleien der Besserwisser,
oder solcher Herren, die sich zur Aufsicht berufen
fühlen, ihren geraden Weg weiter gehen. Die
Finanzverhältnisse bei der Zentralstelle find zum
Teil zufriedenstellend.

Die Beitragszahlung, auf der die Zentralstelle
bestehen muß, soll dem Staate zeigen, daß die
 

kennen druffgehn, wenn der Arbeitnehmer nur feinen
Tarif bezoahlt kriegt. Ich bin nur neigierig, wies
werden wird, wenn es nur Arbeitnehmer noch gibt.
Nu, doa is der Staat der Arbeitgeber alleene, un der
hoatt de Notenpreffe un bezahlt alle Mitbirger nach
Gehaltsklasfe 25 mit Minister-Repräfentations-Zulage.
Der Stresemann hat seine Minister über Nacht zu-
sammengehabt. Se müssen schon drufs gekauert
hoabn, um sich uff die freien Stühle zu pflanzen.
Ob’s Vergniegen lange dauern wird? Unabhängige
sind orch dabei; wenn die nur mal unabhängig von
den Franzosen und der Partei würden, doa wären se
itzt de richtign Leite. In unserem Grußbrasfel is
nach dem letzten Klamauk alles ruhig, de Grienröcke
passen uff, un wo se sind, doa passiert ooch nischte,
se kennen bluß nich ieberall sein, nnd so sieht Breslan
aus, als ob e neier Kapp-Putsch gewesen wäre. Im
Handwerk warten se druff- woas de Regierung für
fcheene neie Sachen zur Hebung des Mittelstandes
sich ausdenken wird. Ich hörte, ’s full een neier Er-
laß rauskommen, der de Lehrlingshaltung ganz ver-
bieten wird, domit de Lehrlinge gutt erzogen werden,
un keene Lehrlingszichterei mehr vurkummt. Der
Sindekuß vun der Handwerkskammer full sich de
Haare rauer darüber, woas er vur Jahren mal den
im Ministerijum gelehrt hat. Geld hoan se natierlich
ieberall nich, un dsoamits jeder gloobt, wird een
Schirdewan-Iubi nach dem andern abgelöscht. Wenn
sich Eener ’nen Berfch drufs machen kaan, full er
mirsch soagn, ich steh’ noch immer am aalen Flecke.

Un doamit, Gott befohlen, Herr Redaktehr!
Ihr getreier Goabljiirge. 

o, Ist-— w—d— an“... . «,«.« é.
.
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Hölzem und Furnieren
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Zentralstelle an den A.-G. nicht gebührenmäßig
vertreten.

Im Rückstande sind nur einige A.-G. Die Zu-
weifung der Beiträge muß gleichmäßig und regel-
mäßig erfolgen. Wie überall, wird auch von der
Zentralstelle alles mögliche verlangt. Darauf kann
nur das eine gesagt werden:

Die Zentralstelle ist kein Wohltätigkeitskonzernz
die Fühlungnahme mit ausländischen Botschaften, mit
Vertretern im Auslande, Schaffung von Absatzgebieten,
das alles verlangt Geld, und nochmals Geld. Und
ohne Geld? Was soll da geleistet werden, und wie soll
es gemacht werden? Die serbische Vertretung hat von
uns nur zum Teil finanziert werden können; die Un-
kosten sind von der serbischen Regierung getragen
worden." (Fortsetzung folgt.)

Die Isostgebiihren ab I. Zeptember
Über die vom 1. September an im Post-, Post-

scheck-, Telegraphew und Fernsprechverkehr innerhalb
Deutschland geltenden Gebüshren ist mitzuteilen:
P o st ka rte n im Ortsverkehr kosten 15 000 46, im
Fernverkehr 30000 46. Bri ef e im Ortsverkehr
bis 20 Gramm 30 00046, bis 100 Gramm 4500046,
bis 250 Gramm 75 000 46, bis 500 Gramm 90 000 46.
Die entsprechenden Preise für Briefe im Fern-
v e r k e h r betragen 75 000, 100 000, 120 000,
140 000 46. Die Gebühr für D r u ck s a ch e n beträgt
bis 25 Gramm 15 000 46 und steigt bis 500 Gramm
auf 11000046. Warenproben bis 100 Gramm
kosten 45 00046, bis 250 Gramm 75 00046, bis
500 Gramm 90 000 46. Nicht frei gemachte Druck-
sachen, Geschäftspapiere und Warenproben werden
nicht befördert. P ä ck ch e n bis 1 Klgr. kosten
15000046. Die Gebühr für Pakete bis 3 Klgr.
beträgt in der ersten Zone bis 75 Kilom. 18000046,
in der zweiten Zone bis 375 Kilom. 35000046, in
der dritten Zone über 375 Kilom. 350 000 46. Diese
Gebühren erhöhen sich in den einzelnen Gewichts-
stufen bis zur höchsten Stufe von über 19 bis 20 Klgr.
auf eine Million bzw. zwei Millionen bzw. drei
Millionen Mark. Z eitung sp akete kosten in
der ersten Zone 125 000 46, in der zweiten und
dritten Zone 25000046. Für P o sta n w e isu n g e n
wurde der Meistbetrag von 50 auf 200 Millionen
Mark erhöht. Die Gebühr beträgt bis eine Million
3000046 unb steigt bis 40000046 für den Höchst-
betrag über 150 bis 200 Millionen Mark. Die Ein-
fchreibegebühr ist auf 7500046 festgesetzt. Für
bar eingezahlte Z ah l k arte n beträgt die niedrigste
Gebühr bis 2 Millionen einschließlich 1000046 und
steigt bis 120 000 46 für Zahlkarten über 200 Millionen
Mark. Für bargeldlos beglichene Zahlkarten gilt die-
selbe Gebiihr, höchstens jedoch 50 000 46 für eine
Zahlkarte.

Jm Telegrammverkehr wird für Fern-
telegramme eine Grundgebühr von 12000046 er-
hoben, außerdem für jedes Wort 60000 46. Die
Iahresgrunidgebühren für den F e r n s p r e ch ·-
hauptans chluß fallen fort. Vom 1. September
ab werden für Hauptanschlüsse nur Gesprächsgebühren
erhoben. Ein Qrtsgespräch von seiner Teilnehmer-
stelle oder von einer öffentlichen Fernsprechstelle aus
kostet 75 00046. Sie Gebühr für Ferngespräche von
nicht mehr als drei Minuten bei einer Entfernung bis
5 Kilom. einschließlich beträgt 75 000 46, bis 15 Kilo-
meter 150 000 46, bis 25 Kilom. 225 00046, bis
50 Kilom. 45000046, bis 100 Kilom. 675 000 46,
für jede weiteren angefangenen 100 Kilometer
22500046 mehr, für dringende Gespräche das Drei-
fache, für Blitzgespräche das Hundertfache der Ge-
sprächsgebühr für ein gewöhnliches Ferngespräch

Bau den gewerblichen
Korporationen

IIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIII.IIIIII

vereinigte Breslauer Inuungen

Die heute am 21. August tagende Obermeister-
Versammlung der vereinigten Breslauer Jnnungen
entrollte ein trauriges Bild von dem Breslauer selb-
ständigen Handwerk. Die kleinen Betriebe find
bereits seit längerer Zeit zerrieben, während die
mittleren Betriebe sich nur unter den größten
Schwierigkeiten arbeitsfähig erhalten konnten. Die
jetzt zur Kenntnis gekommenen neuen Steuer-gesetze

jedoch legen auch an die Wurzel der größten Hand-
werksbetriebe die Axt, um auch diese Existenzen der
Vernichtung anheimzugeben.

Die in ihrer brutalen Schärfe geradezu unver-
ständliche steuerliche Heranziehng auch des gewerb-
lichen selbständigen Mittelstandes zeugt davon, daß in
den Reihen der gesetzgebenden Körperschaften jeg-
liches Verständnis für die Sorgen des selbständigen
Mittelstandes fehlt, und daß, entgegen dem in der
Reichsverfassung gewährleisteten Schutze des Mittel-
standes, die jetzige Regierung mit die Hand an feir:
Vernichtung legt.

Die Obermeisterversammlung erkennt an, daß die
Not des Volkes ganze Arbeit in steuerlichier Hinsicht
verlangt, sie versteht es aber nicht, daß in der augen-
blicklichen Zeit der «««ahnfinnig fallenden Mark und
der dadurch bedingten ungeheuren Anspannung aller
Betriebskapitalien eine derartig plötzliche Anziehung
der Steuerschraube von den in Frage kommenden
Körperfchaften beschlossen werden konnte. Die jetzigen
zur Erhebung kommen-den Steuern im Verein mit
der sogenannten Arbeitgebersteuer müssen zum Ruin
des größten Teiles der heute noch Arbeiter beschäf-
tigeuden Handwerksbetriebe und dadurch zur Ent-
lassung zahlreicher Arbeiter führen, denn dies-e
Steuern sind in der vorgesehenen Höhe und mit der
verlangten Plötzlichkeit einfach nicht zahlbar.

Diese Steuerpolitik des Reiches benimmt dem
stets staatserhaltend wirkenden Handwerk jedes Ver-
trauen zur heutigen Staatspolitik und jede Lust zur
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung. Sie er-
weckt eine gefährliche Lethargie in den Kreisen des
Handwerks und verhindert jedes Aufwärtsstreben
und macht zu jeder produktiven Tätigkeit unlustig.

Die Obermeisterversammlung bittet die betreffen-
den Reichsstellen, zumindestens die Finanzämter
anzuweisen, Steuerstundungsgesuchen aus den
Reihen des Handwerks größtmöglichstses Entgegen-
kommen zu beweisen, um so wenigstens teilweise den
katastrophalen Wirkungen der neuen Steuergesetz-
gebung in den Kreisen des selbständigen Handwerks
etwas zu begegnen.

Graveur- und ZifeleursInnung zu Breslau

Montag, den 6. August, fand auf Veranlassung
des Innungsausschusses eine außerordentliche
thnungsversammlung statt, um dem Zwangs-
ausschuß in feinen finanziellen Nöten beizustehen.
Nachdem der Obermeister, Kollege Bruschke, die An-
gelegenheit vorgetragen hatte, meldete sich Kollege B.
zum Wort und brachte zum Ausdruck, daß es fast un-
möglich ist, den Anforderungen, die dauernd an die
Ospferwilligkeit der kleinen Handwerker gestellt
werden, zu genügen. Namentlich seien die Beiträge
des Deutschen Graveur- und Ziseleurbundes schier
unerschwinglich, dabei habe man vom Bunde rein
gar nichts; das einzige ist die Graveurzeitung, und
diese ließe auch noch viel zu wünschen übrig, und für
eine Anzahl Kollegen, die die Goldschmiedezeitung
mithalten, wäre sie außerdem ganz überflüssig Auch
an den beiden Artikeln in der letzten Graveurzeitung
»Mehr Opferwilligkeit!« und ,,Sind unsere Beiträge
hoch?” übte er scharfe Kritik. Es wäre leicht, Moral
zu predigen und zur Opferwilligkeit auszuruer,

Lebensunterhalt verdient, und nicht etwa deswegen,
weil man nicht kalkulieren kann und etwa
niedrige Preise fordert, sondern wegen Arbeits-

machen, für welche die Aufträge meistens aus-
bleiben. Der Graveurmeister habe vom Bunde
eigentlich gar nichts als die Graveurzeitung, denn

s der Bund kann nicht sagen, daß er etwa seinen Mit-
gliedern zu hohen Preisen verhilft. Denn infolge
der hohen Preise, zum Teil bedingt durch die hohen

- Löhne (25——50 Prozent höher als alle anderen
Handwerkerlöhne hier in Breslau und erheblich höher
als die des Metallindustriellen-Verbandes), ift eben
die Arbeitslosigkeit eingetreten. Wenn also unsere
Kollegen im Reich-e alle so gut beschäftigt sind und
insolgederen leicht opferwillig sein können, so trifft

die überreichlich beschäftigten Kollegen im Reich-e die
Bitt-e gerichtet, uns mit Arbeit zu unterstützen, dann
wird unsere Opferwilligkeit in keiner Weise hinter de:. anderen zurückstehen. Die Breslauer Innung

wenn man aus dem Vollen schöpft. Wenn man
aber, wie die Breslauer Kleinmeister, kaum den

zu

mangel, so ist es unmöglich, diesen Anforderungen ’««
zu entsprechen. Die Hauptbeschäftigung in der letzten
Zeit ist überhaupt nur noch das, Kostenanschläge

das auf uns eben nicht zu, und es sei hierdurch an « J

hat ja immer, wie der Bundeskafsierer schon oft
lobend hervorgehoben hat, zu den pünktlichsten
Zahlern gehört. —- Es wurde von verschiedenen
Seiten wieder als eine große Ungerechtigkeit be-
zeichnet, daß die Bundesbeiträge der kleinen Meister
nnd Großbetriebe gleich hoch sind. Von Kollegen B.
wurde wiederum der Antrag gestellt, aus dem
Bunde auszutreten. Kollege Bruschke und andere
Kollegen bemühten sich, beruhigend auf die unzu-
friedenen Elemente einzuwirken und zu beweisen,
daß auch der Deutsche Graveur- und Zileseurbund
schon viel Gutes geschaffen habe und die Zugehörig-
keit zum Bunde und die Opferwilligkeit für den-
selben eine unbedingte Notwendigkeit sei. Man
solle nicht immer sagen, man habe nichts vom
Bunde, wenn man auch die Vorteile nicht immer
mit Händen greifen kann, wie die Gehilfen bei ihrer
Organisation. Verschiedene Kollegen erklärten
rundweg, die hohen Bundesbeiträge nicht mehr zu
bezahlen, und sind der Ansicht, daß sie dazu nicht ge-
zwungen werden können. Der Vorsitzende erklärte
darauf, daß dies für den Vorstand sehr unangenehm
wäre, indem der Vorstand dann genötigt wäre, die
Beiträge durch den Magistrat einziehen zu lassen.
Es fei zurzeit noch nicht davon die Rede, daß man
die Beiträge nicht zahlen kann, wenn es auch einigen
Kollegen sehr schwer fällt, nein, man wolle sie
nicht zahlen. Es wurde beschlossen, die Entscheidung
über den Austritt aus dem Bunde bis zum Kün-
digungstsermin hinauszuschieben. Der Vorsitzende
machte noch darauf aufmerksam, daß doch fast alle
Kollegen, zum Teil mit Angehörigen, sich als Mit-
glieder der Bundessterbekasse gemeldet haben, und
daß mit dem Austritt aus dem Bunde diese wahr-
scheinlich auch hinfällig wird. Bezüglich des
Jnnungsausschusses erklärten fast alle Kollegen sich
zu Opfern bereit, und es wurde beschlossen, eine
Umlage zu erheben von 10000 Mark für jedes
Jnnungsmitglied und 500 Mark für jeden be-
schäftigten Gehilfen. Vom Verlage der Zeitschrift
»Schlesiens Handwerk und Gewerbe« ist gleichfalls
ein Unterstützungsantraz eingegangen, bestehend
aus einem Darlehn, und es wurde beschlossen, von
jedem Jnnungsmitglied gleichfalls 10 000 Mark ;:c
erheben und den eingehenden Betrag dem Verlage
von ,,"«")lesiens Handwerk und Gewerbe« als Dar-
lehn zum Einkauf von Papier zu überweisen. Die
Kostgeldbeihilfe für die Lehrlinge wurde gleichfalls
zeitgemäß erhöht. Die nächste Jnnungsversammlung
findet Montag, den 3. September, abends 7% Uhr,
im Sitzungssaal des Jnnungsausschusses, Elisabeth-
straße 2, ftatt. O. B.
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Alfred Hantelmaun
Tel. Ohle 1232 Breslau 9 Kreuzstraße 31

Spezial-Geschäft
k. sämtl. Bedarfsartikel d. Herrenschneiderei
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für 100, 150, 250 u. 400 Wall, Energieverbrauch für
110 u. 220 Volt, sowie auch für beide Spannung.
zu billigsten Preisen stets ab Lager lieferbar.

Elektro=Brenner .:. Breslau 1
SChllhbl‘üCke 78 Fernsprecher Ohle 9145.

schrank
minde t. 1,30 m breit,
neu o . gebraucht, zu
kaufen gesucht. Gefl.
Angeb. m. Preis unt.
C 99 an Jacobowitz 8c
Co., lücherplatz 17/18
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per-get
Bettstellen
nummerierte
von Privat zu ver-
laufen. Gefl. Ange-
bote unter c 100 an
Jacobowitz 8L Co.,
Blücherplatz 17/18.
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Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Svudikus Dr. Walte-
Paeschke, Svndikus Walter Baronek u. Baueat Schreiber;

für den Anzeigenteil: E. O r t m a n n. Verlag der Beilage-(5191:.
»Schles. Handw. u. Gew.«. Druck von (man. Barth u. (Setup.

 

 am. Friedrich) —- sämtlich in Breslau.



Adressentafel für das Handwerk und Gewerbe;
 

Alteisen

illifliSBii, lilfl86iiliilil
kauft zu höchsten Tages-
preisen Massini, Oelsner-
straße 18. Telefon R. 7676.

 

 

2|10|86“ il. MBifliifl. Papier,
manulatur

kaufen zu höchst. Tagespreisen

Gehr. Frach
Matthiasstr. 135.

iiiilliiliii —- Metalle
kauft zum Selbstverbrauch

0.88iiilifll‘l. Illiiiiiil-liißiißi‘ßi
Bismarckstr. 13, Tel. R. 9617

 

 

Alteisen, Metalle, Maku-
latur, Schneiderabfälie
kauft zu höchsten Preisen

T. Neumann 6: Co.
Alsenstr. 66 :: Tel.: Ohle 8622

 

Armaturen

Milde,
Handelsgesellschaftm.in.
Telefon Amt Ring 6666.
Breslau Iil, Freiburger

Straße 7.
 

 

Maschinen und
iii‘miiilli‘liiiialli‘lil

Amand Kliegel
Breslau lll
Berliner Str. 43

Fernsprecher Ring 558
Armaturen

Allgemein. Maschinenbau   
 

Autogene

Schweiß-Anstalten
 

 

iiilililiiiiiii
Sßiiililiiii - iiiiSlfliiBii
Lieferung kompi.
Schweiß-Anstalten
nebst Zubehör

eigene _
Reparatur-Werkstatt

Carbid-
Groß-u. Kleinhandel

Jiiiitliliili 31 Eil--
Breslau 6, Kipkeweg

- Zweiggeschäft:
Altbüßerohle 17.   
 

Bau: u. Möbel:

beschläge
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Boernnungs- iiiSililli
Großes Lager von Kiefer-,
Eichen- und Metallsärgen
in jeder Preislaäelempfiehlt

Robert lich,
Tischlermeister, Breslau 7,
Gabltzstr. 49, Tel. Ohle 7727
 

Be- u. Entwässerungs-,
 

Gas-u.Warmwasser-Ani.
 

 

BB- II. ElitiiiiiSSBi‘lillflS-.
068- li. dummes-11m.

iiudtili Hartmann ii‘.
Nadlergasse 6   

  
    

   

    

 

Brunnenbau

A. Burgemeister,
Breslau X, Rosenthaier
Straße 11—13 T.R.2837.

 

 

Bürsten- und

Pinsel-Fabrik

i'dliiflelliliiiei‘ 81 Siiiiliß
Breslau

Telefon Ohle 1475

Friedrich -Wilhe1m-Str. 28
Adaibertstr. 2. Alsenstr. 81

Bürstenfabrik

Speziai.: Zahnbürsten
Carl Borrmann,

Bresl. X, Mehlgasse 45.
Telefon Ring 5207.

 

 

 

 

 

08liüi‘ Stililtililliiii‘
Breslau. Telefon Ohle 8717.

Matthiasstr. 16. Klosterstr. 41.
 

Dachpappe

Schles. Dachpappenfbk.
Gaßmann sc Nothmann
G. m. b. H.‚ Breslau 13,
Kaiser-Wilheim-Str. 9.

Hermann Paul,
Bresi. 6, Friedrich-Carl-
Straße 5. Telefon Ring

1411 und 7836.

 

 

Drechslerwaren

11111111. Arnold,
Breslau I,
Sandstraße 18.

Eisengießerei

 

 

 

 

Weichen Guß. porenfrei
glatte Gußnarbe

schnelle und pünktliche
Lieferung

Amand Kliegel
Bresl., Berliner Str. 43   
 

Eisenwaren

Gifenwaken
aller Art, Bedarfsariikel ftlr
jebeißonbnen‘. Handwerker
erhalten höchste Jtabottfätte.

Anfragen erwünscht

FrihBrandt,Gifenhdla.
Ritolaisiraße 63;,

 

  EckeN.Weltgasse,Tel.O.9064
 

 

Bau--.uMöbelbeschläge so-
wie alle Gebrauchs- u.Ver-
brauchssartik. f. alleHand-
werker. Gebr. Friedrich,
Breslau I, Schmiedebr. 24.

Telefon Ring 2259.

Elektro-Anlagen

Hans Boldt,
Breslau I

Oderstraße 23
Telefon Ohle 1321.

Elektr. Beheizung

lleiz- n. Kochapparate

Eieirtr. Heizkörper
für jeden gewerbl. Zweck.
Reparatur u. Herstellung.
Philipp sc Bartsch,

HummereiNr 18. Breslau],
Tel. Ohle 6856. (K. Laden).

Elßilil'. Liliiii- ultrattanlaoen
Elektrische Licht-u
Kraftanlagen, Motoren,
Schalttafeln‚Beleuchtungs-

körper usw.
Walter Kahl,

Klosterstr. 134. ’l‘el.R.9758.

 

 

  

 

Elektrische Llcht- u.
Kraftanlagen

Elfliiil‘lliiiiiilll‘liii
Hutton Hartmann Ir.

Nadlergasse 6.   
 

Akkumulatoren
Licht- u. Starterbatterien

Zündapparate etc.

stach 8 Pop
Elektrizltlto- n. Manch-(Per.

Reparaturwerkstatt

Breslau, Gabitzstr. 68
Tel. Ohle 4224.
 

Elektrische Licht- u. Kraft-
Ania an jeder Art führt aus '

rich Franke
Technisches Büro, Breslau
Ku ferschmiedestraße 87.

eiefon Ohle 6616

Elektrische Licht:
u. Kraftanlagen

Schwachstromaniagen
Motore

Beleuchtungskörper

Zubehöre u. Ersatzteile

Paul Kaschig
Gräbschenerstr. 71a
Telefon Ring 7242

 

 

 

Elektromotoren
jeder Art und Spannung

sofort lieferbar
—fe:te Preise —

Elektromatorinlien

Hugo Drechsel
Breslau 9. Kreuzen-. 47

Fernruf 0. 7559.   
 

Elektro - Reparatur

Elektromot. - Reparaturwerkot.

B. mag-u
Matthiasstraße 88

Fernsprecher Ring Nr. 6145

 

 

Elektrotechnisches Büro

iiiiili Wiss
Hinweg-neuste-

Breslau
Mauritiusstraße 8
Telefon Ohle 7000.

Fahrräder

FIUIPWI W-

best eingerichtete Reparatur-
Werkstatt

Max Tra Ire
Matthiasstr e 89.

 

 

Reparatur-Werkstatt
für MatorrädeinFahrrlder
und eschilfts Dreiräder

Leo Gluth
Fahrrad - Schlossermeister

Neumarkt 18 Tel. Ring 8587

Reparatur Werkstatt
für Fahrräder, Geschäfts-
Dreirttderu. Nähmaschinen

Alfred Psalm-Iei-
Gneiaenauplats 2.

111111111 -Zililliiliii‘
liefert Zu günstigen Preisen

Alfred Kusch
Altbüßerstraße 27

 

 

“' EIN-Sil- il. llflliißii-Hilflfli‘
neu u. gebraucht am Lager.
älparaturen werd. schnell,
uu fachmänn. ausgeführt

gIllall Iii'iflfllil'. Willst-il.81. ils

«rchrl'ek'l «
« I‘CJ 0U ‚O

 

OZQO/‘e/ U««··0U JC

"innen-1UND-T":nuruntersuchte-rund

Reparaturen - lliiifliiiil‘

iiililidl‘li SBilllil,
Alsenstr. 20.
Gegründet 1903.
 

Farben u. Lacke

Liefert das Speziai- Ge-
schäft Carl Hailwig,
Tel. Ohle 5853, Breslau,

OrünstraB«e 13.

 

 

Sämtliche Maler-Artikel
Bienenkorb-
Drogerie

Kupferschmiedestr. 17.
 

-: Farben und Lacke
« FritzWogonor, Breslau!

« «. Albrechtstr. 88. T. R. 7082 "«
» und 11256. Bei Bedarf

Anfrage erbeten.‘

 

‚Farbeniiahndei‘
Fachgeschäft für Anstrich-

materialien, Martinistr. 719.
Tel. Ohle 741.
 

 

JOS. Fi‘iiiiZ Stiliiiiilii
Lackfabrik

u. Farbengrosshandlung

Breslau 5
Gräbschener Str. 55

Tel. O. 5767 

Holzwolle

 

Holzwolle
geben ständig ab

AlfredSeidel,
Holz-s und industfiebedart
G. m. b.fl. Bresl. 16 Stern-
straße 98. Tel. Ohle 1006  

Motor— u. Fahrräder
Rahmenlötungen

Umbauten u. Radbauten
Reparaturen — Ersatzteile
sachgemäß und preiswert

Georg Ilz
Wildenbruchstr. 19.
 

Nähmaschinen
 

 

  
 

Firmenschilder

“Silili‘ Willi?
lilii’iii. Bflßiliii‘ E Hiii‘iM
Matthiasstr. 106

Telefon Ohle 2826.

 

Gas:u.Wasseranlg_.
 

I--.

Baugeschäft
für

Aas-, Wasser-,

Kanal-‚ lirainage-‚
Pumpen-r, fleiznngs-
etc. Anlagen

Gurt Milde,
G. m0 b- as

Breslau lil, Freiburger
Straße 7. Tel. Ring 2739
Gerichtlich vereidigter

Sachverständiger. 
 

A. Burgemeister,
Breslau X, Rosenthaler
Straße 11——13.TR.2837.
 

 

Aas-. Wasser ll.
H8|leli sanlanen

sanitäre nrlemunnen
Hermannfiünther
Margarethenstr. Nr. 4   

-

 

Hohlschleif- und

« Polieranstalt

Paul Krebs
Breslau
Kätzei-Ohie 14

 

 

 

Installation

H. '(iniechwitz
Breslau l

Garvestr. 27, Tel. Ohle 62l0.

 

 

Lederhandlunä

Lederausschnitt u. Schuh-
macherbedarfsartikel
offeriert preiswert

Siegfried Gramer,
Einhorngasse 2.

Silhäiiflidill‘iil li. Stillilii-
iiiflfliilii‘illiiiiii‘iStii‘iiilili

Maximilian

WEIBER-E
Brunnenstr. 37.

 

 

 

Leim

FürTischIer, Tapezierer,
Buchbinder liefert

Otto Mein-eh
Garvestraße 2.

Markisen

Scheerengitter, Schau-
kasten, Ladenbau.
Paul Marganus,

BreslauX,Belltafelstr.11
Telefon Ohle 7113.

Für Hausgebrauch u. Industrie-
(Ermittelt: und Keparaiurwerb

statt fiir filmtl. System-.

Josef Greulich
Mechaniker-meister-

 

Schneiderartikel

OEOswwws

scilllltiiiiikiiiiiiisi
Sämll. Futterstoffe. lichte .
Knöpfe und sämthähau-
taten. Spezialität: Kinan

Wüi‘iiSiilli- Eilii‘ißiii.
sowie deren säm iiche

Zubchö teil.. g

lt

 

lllustriertel’rrisil legratis

W. Kirchhoff, Breslau!
Altbüßer-Ohle lt,

Hammer-ei 51. Tei. 12.8486

 

 

 

 

Tel O 6351 Breslau Gegr1850° ° Hammers-l I7 LICENSE-OWN-

Pianofortefabrik Schneidern-setzten-

Traugott Berndt Maquttke
Inh.: Ed. Pois . . «

Rilesmuth Ring ; Teläii. 1:86 Schnerdermerster
1:23.383.-es Jus-VI C _ Sternstraße69 ‚

Ferne Herrenmoden
Pinsel '
 

can-i Böttger
Breslau I,

Kupferschmiedestr.17.
 

Polstermöbel
 

 

Mod. Klub - Polstermöbel
fertigt in reeii. Ausführung

Fl‘itilii‘ißii Fastuena
Tapeziermstr.Innendeko-
rate11r‚ Brüderstraße 19/21.
Tel. Ring 6728. Werkstatt  Hofgebäude.
 

 

Bettler-waren-

Bedarfsartikel

W. tiuck E Beckeimann,
Breslaul‚Schuhbrücke8.
Telefon Ohle 5926.

Säcke

sc

Suche
kauft Kind, HedwigftnLZ

Telefom the 7107

Schleif- u. Polieranstalt

 

 

 

 

und Uniformen
Reparaturen preiswert.

Schutzgitter

Spezialität:
Schiebegitter 11. Markisen

Paul Marganus, Breslau,
Belitafeistr. 11. 'l‘el. 0.7113.

Bug. ists wiss
iii'BSlflil S

Friedrich-Wilhelm-Str. 102.

Telefon Ohio 6968.

P. Hartnng,
Breslau X

Telefon Ring 9617.

 

 

 

 

Stark — Schwachstrom

Schlesische

Elementefabrik
Werderstr. 17/19

Telefon Ring 8504 und 8505

 

 

Ist-M
 

Stahlmatratzen
und Bettsteiien en gros.

Ständiges Lager

Hühner, linipieisch i Sohn
Stahizu federmatratzen-
fabrik reslau. Helmut-
strasse 59 Tel. Ohle 1897.   
 

Metallgießerei
 

 

Rotguß, Messing

säurefeste Bronzen

Amand Kliegel
Breslau, Berliner Str. 43

seit 1875 bestehend.   
 

Messerschmiede

Schleif- u. Polieranstait
Otto Klaebig (inh. Georg
u. Kurt Kiaebig), Bres-
lau I, Weidenstraße 18.

 

 
 

Fenstern. Roh-
u. spiegel-kla-

für lndustrie-, Wohn- und
landwßauten. Ubernahm.
von Verglasungsarbeiten

David Bley
Inhaber Hugo Spanier
Gegründet in Posen 1836
Herdainstr. 65, Tel. R. 7244   

Bauglaserei
F.VV.Doerfert, Giaser-
meister, Sternstraße 63.

Telefon Ohle 750. 
 

Glasvers_icherungen.

   
  

 Modelle

 

11111111111 111.111
Alfred Zukunft, Breslau
Gräbsch.Str.85, Tel. Rg.3205
 

Motor- u. Fahrräder
 

Reparatur—Werkstatt für
Motor- u. Fahrräder

Lager in Ersatzteilen

Riediger & Co.
Friedrich-Wilhelm-Str. 81.

erex- 5 e ‑ ora arg/7

 
7'28sz

il. Bi‘fliiSiiiiiiBilitii‘
Iiilllitli‘SßiiMiBiiBSii‘. 28
er. Auswahl In Staanaren

Sßlileii- il PnIieranstan

lilii‘liti filil‘üililli
Breslau V, Telegraphenstr.l

L. Anger
MBSSBI‘SGiiiiiiBIiBiiiSii‘.
Malergasse 17/18.

 

 

 

W
Gustav Lehnhardt

Breslau13,Neudorfst.72
Tel. Ring 1192

geg. Einbruch „Schutz-
gitter u. Sicherheitsver—

schiüsse“.

Reinhold Seiler
Vorwerkstr. 57a, T. O 1055
Spez: Schiebe- u. Vorh-

Gitter, Markisen

Schuhmacherartik.

Ernst Dewald,
Breslau, Gr. Groscheng. 7,

Telefon Ohle 110.

Lederhandlung, Schuhbe-
darfsartikel Alb. (lutsche,
Reuschestr.29/31. T.RiO949
Filialen: Gräbschener Str.
19/21. Klosterstr. 2. Moltke-
straße 14 u. Bohrauerstr. 27.

 

 

 

 

DAUMNACHFBth‘"
'/'_C «O2 IJ'J' Post-Je lf‘IO'

 
Stempelfabrik

A.Sedlalzek‚
Bresi. I,Ringbude75/7Ö.

Telefon Ring 4746.

 

 

Uhren

Uhren, Spezialität:
Armbanduhren

in Metall, Silber und
Gold

E. Baum
Viktoriastr. 85. Tel. Ohle 9267

. Nebenstelle l.

 

Vulkanisieranstalt

illiiilflillSilli‘ithitlli
für

liuln-afaill‘rallllereilllnn

iidiii‘. Hllilßi‘
Salzstraße l6l18.

 

 

Wagenbau
 

Karosserien, Autoanhäng.
Aufbauten, Kutschwagen

P. Seipolt
Gräbschenerstraße 184

Telefon Ohle 7102

 

Zahnräder

di‘ililll‘ iiiliii it lili.
lil‘diiscilentil‘fll‘. ils
Telefon Ring 713

   

      
 

     

  



MkWWGMÆÆ

Z Konteeio e Hartnrann )
. O IllilllllllIIIIllllllllllllIlllllllllllllllll.ilialliallalliilllIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIII

F Breslau 2
g Fernsprechen Ohle 5509 / Lohesiraße Ur. 58

c-) Werkzeuge u.Iliascl)inen f.
tiöolz-u.:ilietallbearbettuna )
MMMOMM V

Waichtilchsjiuilätze
Grabdenkmäler und Grabeinfassungen,
sämtliche Terrazzo- und Zementarbeiten

iiunltlteinsFabrik P. sein-re
Gräbschener Straße142

V
M
G

©

 

 

Wegen dringendem E

sBeclart überbiete
ich jeden Konkurrenzpreis für

Alteisen, Altmetalle
Für Wein- und Likörilaschen zahle ich

höchste Preise

Maschinelle Abbriiche
jeder Art übernimmt

Telefon Ohle 65 82.

'r n") ’ - ’ « ’« «",-·’ 
 

 

Ichenleeler
sowie sämtliche Bedarfs-Artikel

offeriert preiswert

iterderi Schramm
Breslau 8,

Klosterstraße 91

Leder-
Handlung

Brockau,
Bahnhofstraße 12

 

 

Legitimation mitbringen
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Arn Sonnenplatz

nur Sonnenstr. l (Wilhelm lulla)
erhalten

‘MTier Silber-s PlatinsBrurh u.
alten Gebissen

Vor Verkan Ihrer Gegenstände liegt es im eigenen
Interesse, die in meinem Geschäftglokal aughiingendcn

. Wertabschätzungen gratis ohne Verkaufszwang. _

Im eigenen Interesse genau auf Firma und ‚baue:

IllllIllllllllllillllllllllIIIlIlllIIlllllIliilllllllilIIIIiillIlllllillllllllllllll

von Edelnretallem Gold-,

wie bekannt die höchsten Tagespretse

Preise gefl. einsehen zu wollen.

nnnrrner atmen.  

 

  

 

 

 

 

«.:.»;TZ;-"·--««""z3;;x (beatmet von 9 bis 7 um

f M'BE Speisezimmer - Schlaf-
zimmer - Herrenzimmer

Klubgarnitrrren - Küchen
sowie Einzelmöbel in bekannt bester
Qualität und reichhaltigster Auswahl

liefert sehr preiswert:

illibeiiabriin. Versandhaus
Thi- Marsala, Breslau

LGchießwerderpL 12, aanleinbahnhof.  J
Nähmai'chinen

III-» für Hausgebrauch und Gewerbe.
Reparaturen aller Systeme schnell
u.preisw. Ansatzteile, Nadeln, Öle

KUR T KNAPPE
Mechanikcrmeister

Breslauö, Alsenstr. 25. Tel. O. 1855

  

 

  
   

  
‚‚‚‚‚

» sein In llaull
- sp« ‚ _ 315ml. Innenslzanlenn

« ".......liil8lllflil&ülIT;
.· reinen: unser-ers Breslaumnunneistri

   

    

 

  

 

 Isz 8: Co., Blücherplatz 17/18
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A. Linke, Lessingstraße 10 ZWIMM

:;-s-:-;""J (Kipkeweg) Badeanstalt.

 

finnnflqunfla
/' .-

7..7 D

 

i. Z
B - e
eo .

CI Q
se e
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liefert

Kaeriegner
Breslau l, Breite Zins
Fernlpred1er:0.267‘l   
 

nomblettee

Sperfeztmmer
oder Wohnzimmer zu kauf.
ges. Gefl. Angeb. erb. unt.
sp. 500 an W. Jacobowitz   

  

‑
, ' 2.:. «:·»· . .

. « ‚'‚‘ «« . I’M
'|

l

llur gangbare
Systeme

  

    
  
     

.
e.-
„i:

.II 8' ‚ls ?
-l«"  Appara

MaxIIan
f III-»F Breslau! Gartensirzlc ”53:;

5:3; gegenüber der Markthalle u'
Telephon 5360. ff.- j’

 “Mr—m...).‑

Ermittelungen
Ausktinfte, Beobachtungen
auch in Bädern, Reifeichutz,
Beweismaterial aus Ali-
menten-

(Einbruch, Diebstahl
—- Streng gewissenhaft!

Detektiv - Büro
‚.Greif“

Leiter Kriminalwachtmstr. a. CD.

Breslau, Gabitzltr. 40
‘Icl. Ohle 6727

_-

 

-’.5.1.3, « » _ ,
,«-’.« ._ ‘t..‘. _.

‘ If :-««-. 4' f1.” «
. u s- 4 5.3- «"a ‚5:0?- l .

e“ (o9 ‘t, ' ·
-‘ · t.

Z- « "Hülllllllül‘llülllßlSlBl‘l

! unbemannte...
Altmetalle, eilen, papier,
Schneiderabiitlle und Stiele

auch zerrissene, zahlt

FriedlichaCo.‚
Lefsingltr. 5, Tel. ER. 9017 -

 
Ginkaufgstellem Matthias-
str.69, Tel.O.1013, Le-
waldstr. 28u. Lange Gasse

 

üblbüiilllblltllalll
Dass u. elektrifche
Sirenen. Amt-ein
(besten. Pendel

verkauft billig

lIBI'IIl. SIBIII‘
Viktoriastraße 109 

 l Palmstr.17.'l’cl Ringaßoz

  
 

Wir überbieten

jeden Konkurrenzpreis
für

Alt-Metalle Lumpen
beriet, Gmballaaen

Schneidern-falle

li.scl1warzbartcico.
Breslau

Hubenstraße 111

Tel. Q. 7435.
 

 

Elektro-lllotore
[lektro-Mot. mit Zubehor
Drähte,Kabel, Instrumente,
Zähler, Glühlampen usw
zu billigsten lagespreisen

lie ern ab Lager

Ill‘li ü Hilllllßl’I. ill‘ilSlflllZ   

m“

und Ehesachen, Y _

  

san-fischt-

abeitel-atsed-c't__M—‚V,

»JFDIII
Q. Bis

s-

 

 

 

Ohlauer staheilensu.Tragen-Handels-
gelelllchaft m. b. H. Ohlau

Walzeifen
Stahl — Blech— Werkzeug

Fernßvredzer55 und 69
.... ‚-

 

 

» ausz-
Illlfll‘lllllllllllls-

lllflSfllllllIlll
leistungsfähig
u. modern baut

Wesselmann
Maschinen-Fabrik G m. b. H.

 

  s . s-- -
' ‚

l

 

Sßlll‘ElllIIIiSIililllbll /Wann
llßl‘lllllillllflel‘ / /W

X

lilll‘lillliiil W ZWP
liefern zu sehr günstigen Preisen
- : in erstklassigstor Qualität : '

l'l. Wagner se 00.,
Breslau 7, Gabitzstr. 84. Fort-tat Ohle 4144 Nim.     

 

Alfons l.ux‚ Uhrmacher!
Breslau, Bohrauer Straße 83 l

empfiehlt sein Lager In Uhren, Gold- und

Silberwaren sowie Reparatur-Werkstatt )
W-

Streicmenne nosnenmz— u. llllarlien U
Salzborn s- Fassbinder

Breslau l
Kontur u. Lager: meiner-ersann l1.' kenn-in Ring 7844
OOOOOOOOQOOOOOOOOOOCOOOOÜ9.00
___;‘. 1 . . . —’ « . _ ‘

Drechslerarbeiten aller Art

 4—

 

 

Spez.:

Josef Nowak
Drechslerei mit elektrischem Betrieb

Breslau X, Adolistr. 3

Gewundene und Zeichnungsarbjit

 
MEOEQODCTOÆÆ

« Sie staunen über die Preise, «
H die wir zahlen .. H

für Neu- Schneider-AbteilleO
8 LIlIlllllill, Stillllli. Emballagen, IllIBISBII ll. lllllllGIallliO

Sie schaden sich selbst, wenn Sie
H nicht an uns liefern! H

Korn sc Co. «
Schießwerderplatz 8, am Kleinbahnhoi «

C>I<DC>I<JC>I<DC>EOC>KJC>I<DC>Z<DC>I<DO‘:<)O

 

 

H

H

 

 

«falle-Init-
und Garne werden lau-
fend nach dem höchsten

llillil‘ltlll‘s
— getauft. —

Uberbiete jede
Konkurrenz

 

Wkgssss ca
 

 

sxy ‚v

Die höchsten Preise für

W- SllllRP-lll‘llßll
MMM IllWil

zahlt

O. Hictmann
Kattipiaestrasze 113.   
 

«.

.

Zöpfe
Große Auswahl zu den

"i billigiien preisen
Jede Haararbeit

.4 wird gut u. bald gefertigt

Ausaelämmtes Haar
tauft zu höchsten Tagespr.

C. Tabpenbekl
Neue Taschenstr. 20, hpt. r.
w Kein Laden W

Breslauer

lnstallations - Zentrale

li. Weber i: Co.
Konzessioniertes

installations .. Büro
Elektrische Licht- und Kraft-
anlageu für Landwirtschaft

und Gewerbe

Beleuchtungskörper
Motoren - Bedarfsartikel

Breslau 6
Friedrich - Wilhelmstrasse 54

Fernrui Ohle 2807

Überbiete
sämtliche Konkurrenz

im Ankauf von

Brillanten, liolcl
Silber n. Platin
Bei größeren Steinen
l l Extrapreise ! 2

J. lsaksohn
Freiherr er Straße 5

Tel. Ohle6 3, fr.Sonnenstr.

Säcke

 

 

 

« ISBllB
‘ in allen

Ausführungen

Spezialität:
Ausziehtische

FI‘IIZ IllaSBIlltll‘, BI'BSIllll III
Oelsnerstr. 16.

flle illiillslill
Mit

Illl' Allmaialle llllll sliiilssil
zahlen Ihnen

 

   
 

-z Hellmann ü Co.
LOSSIIIQSII‘. 5 - lllll‘IBl‘llflllS

Jeder Posten wird selbst

abgeholt

llllllilllll‘ i

C. 96 Jatsbowitz 6‘ 60.,
Blitcherplatz 11/18 ersucht.

ICIICIHFCIICII

N“ lililllllllllA
Die höchsten Tagespreise für

Altmetalle /Eisen
Schneiderabiälle
Papier / Säcke

zahlt

May 6e Co.
Michaelisstraße 6

Filiale:
Gr. Dreilindengasse l

Tel. Ring 1602

Bei Vorzeigung d. Inserates
50/0 Aufschlag

Auto-
Kühler
Scheinwerfer

 

stiger Tischler-· over Stell-
mmbermeiiier, welcher sich
an einem langjährigen mittl.
Werkstattbetriebe tätig u. mit
Kapital beteiligen will, wer
um gefälligeSufcbciften unt.

 

 

Entwickler
Reparaturen

billigst und sachgemäß

Friedr. Palussek,
Herdainstraße 28. Tel. O. 8253.

Bis 10 Millionen
zahle ich für

Mauserpistolen
7,63 m Kast., 1000m Visier

bis 2 Millionen
zahle ich für

08 Gläser lillllfll‘all

bis l0 Millionen
Prismengläser

Ferner kaufe ich

Jagdgewenre. lll‘Hllllllli

Farabellum. Patronen

PISIOIBn 6.35

A. Czieselsky
Breslau z, Vorwort-in 6:

Tel. O. 9048 ir. Zielenstr. 18

Qlaiienhändler seit 1910

iIIiriW
bei (Einlaufen jeder

Art nur solche wirk-

lichleistungsfiihlge

Sinnen, die ihre Inse-

rate in der Zeitschrift

Schlefiene
Handwerk u. Gewerbe

veröffentlichen.

 

  
  

neue u. gebrauchte kauft

JUSüllll üüllllllillllls
Säcke-Handlung

Mauritius-Straße 4 —- Telefon: Ohle 9554

Sie lllIlI‘llllll Illll Illllllfllll

 



IIIArtbur Träger, Freiburg i.Schl. i
TelegrammsAdresse: Träger Freiburg O Fernruse Freiburg 48 ·

-4...” ⱥ.‑‑d ..._._-..- I

u‘ «,« - l‑ '_- ‚t -. t‘.
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' 51“pp‘_'-L.>’. .c‘

tauft gegen sofortige Barzahlung ganze

J-« r t- r

Werks- u. Fabrikeinrtchtun en
f» ‚'- |IlllilIIlllillilllllllllllllllllIliIliiililIllllllIlllllllllllllliillllllllllllllllillllllllllllllllllliliiim Wilh

wie solche stehen nnd liegen

« Dampfmaschinen e Lokomobilen jeder Art

» - Kessele Strohpressen e Lastzugmafchinen
Es-;:.««.--k Reservoire und Behaalter e Träger sowie

samttiche AtieisenundMetalle 
i;;«‘Vmi

 

 

Spare, spare Frauenyaare,
denn sie bringen gutes Geld

wenn sie Albert Braun erhält.

Jede denkende Frau hebt ihr ausgetiimmtes Haar auf und verkauft es an die
mit meinem Ausweis versehenen Auskäufer-innen oder bringt es unmittelbar in
meine Haarsabrit, um inen höheren als den Tagespreiö dafür zu erhalten«

Breslau Albert Braun
Grabschenerstr. 90 Haarfabrlk 

 

    

    

  

sz Wohnhaus minnen
in Breslau oder außerhalb

..-.-;;: 250er
.‚ Z- Co., Blücherplatz 17/18

— vvvvvvv

 

  
 

 

Bau- us Möbelbeschläge
Fitschen / Türschlö'sser/ Drucker

Pendeltü’rbänder / Tärsdzließer

Schiebetürbeschläge

Bauwinden / Bauö'fen / Ventilationen

Sämtliche Baubedarfsartz’kel

«"· JuliusSekeyde"322?
Breslau I, Ohlauer Straße 21/.23   
 

sz Ankauf von Altmteealln und Alteisen F«
zu höchsten Tagespreisen

STEUER 8: CO.
Bahnhofstraße zo . Telefon Ring 68 91 und Ohle 4722 H«

 

 

Sie erhalten die besten Preise für

Lumpen, Alteisen, Metalle,
Neu-s Schneiderabsiille, Papier, Makulatur,

sowie alte Konservenbiichsen bei

Rohproduktensverwertung »Odertor"
TetefomOhles780 Bresiau 10 manuellem. 20i22
»Ist-»mi-ti-«-ss-«-«-«-«

‚lt

EugenKrantz
G. m. b. H.

.WBreslau], Bischofstr.2 M 114820122

Eisen-‚Stahl-‚Metall-u.Eisenwaren-firoßhdlg. _

Sämtliche Bedarfsartikel

für Schlossereien, Maschinen-
fabriken u. Fabrikwerkstätten

.. gewesen-insiniilieilliiiiilisige
Its Schrauben, Nieten, Drahtnägel, Werkzeuge, Ma- · -

. schinen, Schweißapparate, Schweißplatten, Schweiß- Vile
_ pulver, Schmirgelscheiben, Stabeisen und Bleche, «
- Röhren, Facon- und Ziereisen, Treppenstufen-Schutz-

schienen, Mauerschutzecken, Gitterornamente

Werks-Niederlage Schoeller’scher
Edel- u Werkzeugstähle

-
l
l
—
l
l
—
I
I
I
-
l
l
—
l
l
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» fur

) Brillanten,
_ O Sold-, Silben, Platin-

: e Emilie Tauchmann

 

  
mmn. list-eilen
zu kauf. ges. Off. u. Kr.
100 an W. Jarobowitz
8:610.,Bliicherpl.17/18

          

Arthur Dietrich, Breslau l Y.
Bilro Alexanderstr. 4, Mach-Fabrik Borsigstr. 10—14

Telephon Ring 9964

S p e zi s li tl t : Holzbearbeitung: - Maschinen und Werkzeuge .Ä

General -Vertreter für Schlesien und Oberschlesien . .

. Manch-Fabrik Vollmer-Werke, Bieberach-Riß / Meisen-Fabrik

Arthur Schmidt, Leipzig / Mart-in- n. Werkzeug-Fabrik \V.l(linke. «

« I tblfiebtr Berlin - Bizene Werkstätten / Eigene Ansstellungen-Innre ;

-. -· 9° egen, an ge
.

"«« zU Ums 90i ZUscht Usng " Montage Büro ?

‘ « alt W«Jacobowitz Mk die gesamte Sigewerks- und flolzbearbeitungs-Maschinen- ‚J ludustrie - Pachm. Beratungen, Zeichnungen, Kostenanschiäge —-

QGJBWeuereCca
IlillIlllllillllllllllllillIlllllllllllllllllIIIIllIIIIIllilllIIllllllllllllllllilliIllllilllllllllllllllllllllllllll ,

lElrhtrumntnrrn=
eraraturwrrli . Munerwiklkelei —
- - Elelktrische heizbörper / /

 
 

 

 

IIIlliiilliiililllllllllllI||||I||iiilIlilliiiliiillllilllillillIllillli IIIIIIIllllilllllllilIllillllililllllllillillAutomobile / Motorräder

Zubehör- u. Betriebsftoff-

lager / Reparatur-Außen  

   

iixiziuiigi Handwerksmeisterman“?
Habe die Lederhandlung von Herrn Adler
i übernommen. Bitte das Vertrauen, das meinem
IVorgänger zuteil wurde, auch mir zu g.ebene
I Solide Preise! Anton Fechten Brüderitr. 773

”v.”

Breslau 10
Matthiesltraße 152 i Pemruf Ring 7948

Æ
w

  

 

WMJ

Tapezier-Emballage x · »

· Miisslllgiiiikillilsiiillliillgroßstückig u. ausgetrennt
zu billigsten Tagespreisen

    
         

  

 

 
Schriftliche Offerten für auswärts.

Matthias Pink, Breslau 8
‘Telefon: Ring 9358 Klosterstr. sei

··
«

R ‘ F c . e Breslau getmann o. a » ,
.: Z Hkilbmesslntz fur Z

Breslau l, Karlstraße Nr. 20 :- :. e K“°"°"°°"Ta""°' . E
D Teldkons Ring 893 . L Massenfabmkatlon. F- ·

. ä. F Vertreterbesuch für Schleslen. ä »

 

 

TIEROTItTcsZOJLLJZVZOIOTBOJOJ

s EIektro-Motore”

H Zähler / Kabel / Drähte H Hkmch
für jede Beanfprudumg, fowie I empfiehlt litt)

. fämflidl. Inffallaflons‘malertaI .. Iuweliers und Goldstymiedenieisier

lt Willy Dailmanu
l Breslau, Friedrichstraße 48
xmmmmmmm

Kohlen-u.Gas-Baveösen ««s
ßeitmafienötromautomaten

 

IMMMMMMM

ist: Herstellung vonJuwelen
cheigenen und gegebenen Entwiirsen

ina sauberster, preis-werter Ausführung

 

aliefert preiswert ab Lager oder Werk

grau ins-z um. Iiiin iiiissioiiii l
Breslau X l

g Sdrleiennadzerftraße 10/ Tel. Oh1e5962 a

::__.::=u=-

_____________i
 

··"W:s3II-

  

e

Schreibmaschinen am eurem: werben sichs-miß
kaufen Sie am vorteilhaftesten beim I" unl.(5arantie schnellstan repariert

Fadrmann ’ Karchirier
Gegr.1889 - Klempner-meiner / Gegr.1889 i;

Neuborfstraße Dir. 51 / Telefom Ring 2206

Holzbearbeitungs- Maschinen
V neu und gebraucht wie

Bandfiiizewizobeimaschinen
Fräsmaschinen eta/ IBertaeuge cic.

sofort ab Lager lieferbar

Carl Hasenwinkel, Breslau ll
Gartenstraße20 —- Tel.Ring 7114, 6130

 

E. Rother 82 Co.
FriedzidI-IfarI-Str. :- - Tel. Ring 672.3

 

     
 

 

 Besteingeridrtete Reparaturwerkstatt

für sämtliche Büromaschinen

 

mmmwwm

Haute lalllllllli wegen urinuennem Bßüall

n zahle stets gute Preise

  

  

 

 

« Handwerker-
Bedarsgartikel jeder Art: Stabeisen, Bleche,
Werkzeuge, Eisenkurzwaren, Osenbauma-
terialien usw. - Bei sedegmaligem Bedarf
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Bruch u. Gegenst. in jed. Form u. Menge,

ausl. Gold- u. Silbermünzen alte Gebisse,

u. einz. Zähne m. Platinstitten, Brennstitten

A

E;v Anfkqge ermünl’cbt. / Handwerker erhalten
« höchste Rabattsätze

FritzBrandt, Eisenhandlung ·

« Nikolaisiraße6Z5;, FJTMFFRng

A
S

) Bresla u l6, Tiergartenstraße 47
Telefon Ohle 7673

MWOWÆM  
 


